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Oer Tagesbericht vom 11. Dezember.
Aortschrirle in Standern und in den Argonnen.
^orwärtsfchreitei! unserer Angriffe in Nordpolen.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 11. Dez.,
vormittags. (Amtlich.) In Flandern machten wir
Fortschritte. Westlich und östlich der Argonnen wurden
kindliche Artillerie -Stellungen mit gutem  Erfolg
^kämpft. Französische Angriffe im Bois de Prdtrr,
westlich Pont -ü-Mousson, wurden abgewiesen.

Östlich der masurischen Sccnlinie keine  Verände¬
rungen.

In Nordpolen schreiten unsere Angriffe vor¬
wärts.

In Südpolcn nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Das Befinden des Kaisers.
W. T.-B. Berlin , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Se . Majestät

" r̂ Kaiser  konnte auch gestern das Bett nur zeitweise
verlassen. Er nahm aber den Vortrag des Chefs des General-
!tabes des Feldheeres über die Kriegslage entgegen.

Der ruhmvolle Untergang unseres
Fluslandgefchwabers.

äuch „S. M. S. Nürnberg" jetzt untergegangen.
W. T.-B. Berlin , 11. Dez. (Amtlich.) Nach einer

weiteren amtlichen „Rcutcr "-Meldung aus London ist
e* den verfolgenden  englischen Kreuzern gelun-
lU«, auch S .M.S . „Nürnberg " zum Sinken zu bringen.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs:
gez. B e lsn k e.

wettere Einzelheiten.
Die ungeheuere englische Übermacht!

Br . Rotterdam , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
'lus London werden folgende Einzelheiten über den Unter¬
lag per drei deutschen Kreuzer gemeldet: Das deutsche Ge¬
schwader wurde von der „Scharnhorst ", mit Vizeadmiral Graf
b- Spee an Bord, geführt . Als es sich entdeckt  sah , stellte

sich in Gefechtslinie  auf und dampfte östlich, um
tonn entkommen zu können. Die „Scharnhorst" wurde aber

der britischen Übermacht  eingeschlossen. Der cng-
"schr Admiral konnte ein weiteres Geschwader (I)
obsondern, um die „Gneisenau " einzuschließen. „Leipzig",
Nürnberg " und „Dresden " versuchten, Hilfe zu leisten. Als
ober „Scharnhorst" und „Gneisenau " außer Gefecht  ge¬
atzt waren , versuchten sie, zu entkommen. Dies gelang
"Nürnberg" und „Dresden " ; „Leipzig" wurde abgeschnitten.

glaubt , daß die „Scharnhorst " mit der ganzen Mann-
'wast untergegangen ist, während von der Besatzung der
"Gneisenau" und „Leipzig" mehrere Mann gerettst wurden.
^ Kr . Amsterdam, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Deuter meldet offiziös aus London, daß die Seeschlacht am
8- Dezember mit Unterbrechungen fünf  Stunden lang
Zährte. „Scharnhorst " sank nach drei  Stunden und
gneisenau " folgte zwei Stunden später. Kein britisches
Schiff ging verloren . In einem Leitartikel schreibt die
"Times" über die Seeschlacht: Es fehlen noch Einzelheiten.
?ber wir zweifeln nicht daran , daß die deutschen Seeleute mit
wrem üblichen Mut gekämpft haben. Zweifellos hat dies»
J1?! die Übermacht  ebenso den Sieg davongetragen, wie
E . im November an der chilenischen Küste (?) der Fall war.

„Times " bedauert , daß so wenig Mann gerettet  wer >.
etl  konnten.

* Die „Daily Mail"  sagt : Es muß ein mächtiger
^°wpf gewesen sein, denn wir wissen aus Erfahrung , wie die
Götschen Schiffe kämpfen.

. Der „Dailv Telegravh " sagt : Der Marinekrieg lehrt,
Verlust fast immer Vernichtung bedeutet. „Good Hope"

ob „Monmouth " sanken mit Mann und Maus . Bei
"Scharnhorst", „Gneisenau " und „Leipzig" scheint es nicht

anders zu sein. Jedenfalls steht fest, daß in den heutigen
gogen Übermacht und größere Geschwindigkeit

* den  Erfolg unentbehrlich  sind.
^ lxl. Rotterdam , 11. Dez. Der Londoner Korrespondent
»sk„Telegraaf " meldet : Schon seit einigen Tagen hörte man
I Süchte, daß die dentschen Kreuzer in die Enge ge-J .} eben  worden seien und daß sie sich vermutlich in der
l ôhe tzez Kap Horn  verborgen hielten . Als sie gestern die
' Wpe umfuhren , begegneten sie dem englischen Geschwader.

Berliner Prcssestimmen.
Berlin, 11. Dez . Einmütig bespricht die Presse den

o êrgang unseres Auslandsgeschwaders.
L Die „Bossische Zeitung " sagt : Zu der Jagd aus unser
. ^ouzergeschwader wurde eine Macht aufgeboten, gegen die
,on vornherein ein Kamps Aussicht auf Erfolg nicht bieten
"Nntx, Nicht allein die Zahl der Schiffe, sondern auch die

^sorke und artilleristische Ausrüstung und die Geschwindig-
^ verlieh den britischen Schiffen einen Vorsprung , den
osere Kreuzer nicht einholen' konnten.

la v, n̂ ^ „Deutschen Tageszeitung " heißt es : Die Aus-
^bstätigkeit unserer Kreuzer konnte auf den Gang der Er¬

eignisse einen wesentlichen Einfluß nicht haben. Sie mußte
über kurz oder lang ein Ende finden wegen des Fehlens
befestigter deutscher Stützpunkte  und Häfen
im Ausland . Mit Stolz und Freude haben wir die see¬
männische Tüchtigkeit, die Geschicklichkeit und Entschlossenheit
der Offiziere und Mannschaften unserer Ozeankreuzer ver¬
folgt. Sie taten dar , daß die deutschen Seeleute in keiner
Beziehung den Vergleich mit denjenigen der größten See¬
macht der Welt zu scheuen brauchen. Sie haben die Be¬
wunderung und die ungeteilte Anerkennung
der ganzen Welt  erregt , sie haben ruhmvoll  gesiegt
und sind ruhmvoll  untergegangen . Aus den Verlauf des
Krieges hat ihr Untergang ebensowenig Einfluß , wie ihr
Sieg es hatte.

Die „Post" meint , es könne keinen schlagenderen Beweis
für den Respekt geben, den England vor unserer Flickte habe,
als dieses Massenaufgebot von Schissen. Der englische Er¬
folg  sei diesmal lediglich ein numerischer.  Da¬
mals , vor Coronel, als die Waffen gut und gleich  waren,
unterlagen die englischen Kreuzer, diesmal , als die Übermacht
erdrückend war , konnten sie sich halten.

Die „Tägliche Rundschau" kommt zu dem Schluß, daß
man in England nach der Nachricht von der Seeschlacht an den
Falklandinseln eine ungeheure Ausgabe von Telegramm-
kosten nach allen  Ländern der Erde opfern werde. Bei
uns werde man die Nachricht von dem.Unvermeidlichen schwei¬
gend kstnnehmen und an den Borden unserer Nordseeschiffe
werde man die Zähne zusammenherßen.

Der „Vorwärts " schreibt: Demselben tragischen Geschick,
das an der chilenischenKüste wohl 1500 englische Matrosen
ereilt hat, sind nun die deutschen Seeleute zum Opfer gefallen.

Der „Berliner Lokal-Anzeiger" sagt, zuerst gebühre es
sich, vor allem der Tapferen  zu gedenken, die ihr Leben
für uns geopfert haben. Sie haben unvergleichliche
Lorbeeren  geerntet und ihr Ruhm wird in aller Zukunft
nicht untergehen.
ver Ledensgany des Vizeadmirals Graf v. Spee.

Vizeadmiral Maximilian Graf v. Spee,  der Befehls¬
haber des deutschen Kreuzergeschwaders, wurde am 22. Juni
1861 rn Kopenhagen geboren. Er gehört der Mariae seit
1878 an. 1841 wurde er Leutnant zur See . An Bord der
„Möwe" nahm er damals an der Flaggenbissung in Togo
und Kamerun  teil . Einige Zeit war er Hasenkommandant
von Kamerun . Als Kapitänleutnant begleitete er 1807 den
Prinzen Heinrich  nach Ostasien. Nach seiner Rückkehr
lourde er 1902 Dezernent in der Waffenaöteilung des Reichs-
marineamts . Im Herbst 1905 übernahm er als Kapitän das
Kammando des Linienschiffes „Wittelsbach". Einige Jahre
später wurde er. zum Konteradmiral und zweiten Admiral
des Aufklärungsgeschwaders ernannt . 1912 übernahm ' er die
Führung des ostasiatischen Geschwaders. Nach dem glänzen¬
den Stege über die englischen Kriegsschiffe an .der chileni¬
schen Küste erhielt er das Eiserne Kreuz  1 . und 2. Klasse.
Gras v. Spee ist seit 1889 mit Margarete , Baronin v. Osten-
Sacken, verheiratet . Seine beiden Söhne gehören gleichfalls
der Marine an und dienen auf Schiffen, die jetzt unter seinem
Befehl standen.

Die Lage im westen.
Die militärische Lage in Nordfrankreich.

Englische Berichte.
Br . Rotterdam , 11. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr.

Mn .) Die „Times " meldet aus Nordfrankreich, Latz
die Deutschen Mittwoch früh eine Beschietzung von
Veurnes  erösfneten . Eine Granate explodierte -in
der Nähe eines Zuges mit verwundeten Belgiern . Die
Scheiben des Zuges wurden zertrümmert , drei Sol¬
daten verwundet.

Von verschiedenen Teilen der deutschen Front wer-
den bedeutende  T r u p p e n v e r sch i eb  u n gen
gemeldet. Mehrere Landsturmregimenter durchziehen
singend  Belgien , begleitet von zahlreichen Muni¬
tion s w a g e n.

Noch keine neue Schlacht an der Hser.
Wern wieder heftig beschossen,

hd . Amsterdam, 11. Dez. Der belgische Kriegskorre¬
spondent der „Tijd " meldet: Die große Schlacht am User, die
prophezeit wurde, hat nicht stattgefunden. Es sind dort tü
den letzten Tagen örtliche Gefechte von geringer Bedeutung
geliefert worden. Bei Dpern  jedoch wurde wieder heftig
gekämvft. Dpern hat in den letzten .Tagen vom Geschützfcuer
gelitten. Die Verwüstungen sind schlimm. Außer der
St . Mart -nskirche, dem Rathaus und den Tuchhallen, an deren
Wiederherstellung man jedoch nicht zu verzweifeln braucht,
sind auch das alte und neue Museum und mehrere alte Häuser
teilweise zerstört worden.

chwerste deutsche Geschütze gegen die feindlichen
Stellungen in Flandern.

Berlin , 11. Dez. Nach der „Deutschen Tages-
ntung " wird in Flandern ein anhaltendes Bombarde¬
ment der Deutschen gegen die Stellungen der Verbün-
-ten unterhalten . Die Deutschen verwenden dort Ge-
hütze schwersten  Kalibers.

Br . Amsterdam, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.
ln .) Der Korrespondent der „Daily Mail " meldet
us Nordfrankreich: Obwohl die Verbündeten über das

überschwemmte Land vorrücken, haben die Deutschen
doch einen langen Arm, der sicher über alles hinweg-
reicht, fast bis nach Calais,  und der in unerwarteten
Augenblicken schwere Hiebe  austeilt . Dieser Arm
ist die deutsche Motorkanone, die sich heute wieder fühl¬
bar macht und die Hartnäckigkeit der Deut¬
schen  zeigt . Furnes wurde bombavdiert. Gegen
11 Uhr schlug eine Anzahl Granaten in die Bahn¬
station ein, Granaten , die über die weite
Wasserfläche  gekommen waren , abgesck(offen von
einer Kanone, die, Gott weitz wo, im Nordosten stand.

Deutsche Flieger über Hazebrouck.
Genf, 10. Dez. Französischen Blättern wird aus

Boulogne über die Bombardierung Hazebroucks durch
einen deutschen Flieger gemeldet: Der Flieger erschien
am 8. Dezember frühmorgens und warf drei Bomben
Hinter dem Bahnhof herab. Während die erste keinen
Schaden anrichtete, tötete die zweite sechs Zivilisten
und sieben englische  Soldaten ; durch eine dritte
wurden mehrere englische Soldaten sowie Zivilisten
verletzt. Der Tlieger schlug darauf die Richtung nach
Steenbecq ein, wo er den Bahnhof beschoß. Auch dieser
Beschießung fielen mehrere Personen zum Opfer . Gegen
Mittag erschien wieder ein Flieger über Hazebrouck
und warf abermals Bomben herab, deren Explosion
bedeutenden Materialschaden anrichtete.

Das Bombardement von Reims.
hd . Christiania , 11. Dez. Aus Paris wird gemeldet, daß

die Deutschen immer noch Reims bombardieren . In der
letzten Zeit hat das Bombardement wieder Schaden angerich¬
tet. Geschütze schwersten  Kalibers sind gegen die Kirche (?')
(jedenfalls nur dann, wenn die Franzosen in ihrer Deckung
wieder Batterien aufstellten- Schriftl .) gerichtet. Das Ge¬
neralkommando habe den Soldaten bei Todesstrafe untersagt,
die Domruinen zu betreten.

Die erneute Ausmusterung in Frankreich.
\5T. T.-B- Lyon, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Dem Lyoner

„Republicain " zufolge wurden bei der erneuten Untersuchung
der früher Ausgemusterten und Zurückgestellten der Jahres¬
klassen 1898 bis 1907 im 4. Lyoner Bezirk von 7 8 9 Ge¬
stellungspflichtigen 202 felddiensttauglich  befunden,
79 den Hilfstruppen zugeteilt, 28 zurückgestellt und 490 end¬
gültig ausgemustert . In den übrigen Lyoner Bezirken toar
das Verhältnis ungefähr dasselbe.

Französische Finanzschwierigkeiten.
Br . Berlin , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Nach einer Meldung aus Bern hat der französische Finanz¬
minister Ribot  die Bonds für die französischeNationalver¬
teidigung, um ihre Unterbringung ,zu erleichtern, den Bank¬
noten gleichgestellt. Seit vorgestern hält die Catsse Centrale,
Paris , für das Publikum die Bonds ohne irgendwelche For¬
malitäten zur Verfügung . Das Publikum kann später unter
gleichen Bedingungen Bonds an den Schaltern der Tresors
Generales zeichnen. Ein größeres Armutszeug¬
nis,  so bemerkt der „L.-A." hierzu , konnte sich die franzö¬
sische Regierung wohl kaum ausstellen. Die Gleichstellung
der französischen Verteidigungsbonds mit Banknoten bedeutet
schließlich nichts anderes , als die Etablierung eines
Zwangskurses  für erstere.

Ein „versprechen" Ioffres.
Br . Kopenhagen , 11. Dez . (Eig . Drahtoericht . Ktr. Bin .)

Der Londoner „Daily Telegraph " meldet : Als Jofsre von
Poincare im H a u p t q u a r t i e r empfangen worden war,
erklärte er : Ich habe die Ehre, Ihnen einen großen
französischen Sieg  binnen 14 Tagen melden zu
können.

Jswolski in Paris.
bä . Amsterdam, 11. Dez. Der russische Botschafter

Jswolski ist gestern von Bordeaux in Paris angekom¬
men. Die übrigen Mitglieder des diplomatischen
Korps verlassen heute Bordeaux.
«Der schmähliche englisch-portugiesische Handel.

Br . Rotterdam » 11. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Bln .) Nach einer Londoner Meldung überwies die
britische Regierung dem portugiesischen Staate 30
Millionen Pfund zur Durchführung der portugiesischen
Mobilisierung,  deren Kosten durch das portu¬
giesische Parlament abgelchnt worden waren.

Die Kriegslage im Osten.
Von Major a. D. v. Schreibcrshofen.

Auf dem w e st p o l n i schen Kriegsschauplatz bat¬
ten die deutschen Truppen zunächst versucht, die bei
Lodz erreichten Erfolge durch eine energische Ver¬
folgung  auszunutzcn . Die geschlagenen Truppen
des Gegners waren in eiligem Rückzüge begriffen, der
sich in östlicher und südöstlicher Richtung erstreckte. Es
sollte dadurch der in der vorderstenLine bereits erreichte
Durchbruch  der feindlichen Front durch die ganze
Tiefe des Schlachtfeldes durchgeführt werden. Es
konnte nur fraglich sein, ob der Gegner ohne weiteres
bis zur Weichsel seinenRückzug fortsetzen würde , oder ob er
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noch genügende Widerstandskraft besaß, um von neuem
Hall zu machen . und den Widerstand wieder aufzu-
neymen. ^Dies ist offenbar der Fall gewesen. Er
W sich östlich von Lodz hinter dem Miazga-Abschnitt
m eurer stark befestigten Feldstellung wieder gesetzt und
den Kampf von neuem aufgenommen . Der Miazga-
A -b schnitt  liegt etlva 10 Kilometer östlich  Lodz und
ll>rrd durch den Miazga - Bach gebildet, der im allge-
Memem von Süden nach Novden fließt. Durch die
Enurahme .biefer (befestigten Feldstellung ist zunächst

sdre Verfolgung zum Stehen gekommen und die deut¬
schen Truppen sind gezwungen, zum Angriff  gegen
dwse Feldstellung vorzugehen. Es zeigt sich darin wie¬
der emmal die große Vorliebe, welche die Russen für
das Eingraben  haben und ihre große Zähigkeit
und Widerstandskraft , sowie sie sich in Schützengräben
rind in Erdwerken decken können. Von sonstigen
sGegenmaßregeln der russischen Heeresleitung , um den
Deutschen Angriff zum Stehen zu bringen , wird aber
jnicht berichtet. Daraus kann man erkennen, daß die
Russen zunächst über keine Reserven und Verstärkungen
mehr verfügen, die sie noch in den Kanrpf werfen kön¬

nten. Qb es ihnen möglich sein wird , solche in den
nächsten Tagen noch von weiter rückwärts heranzu-
führen , läßt sich nach den hier vorliegenden Nachrich¬
ten nicht übersehen. Es ist aber kaum anzunehmen,
daß dies der Fall sein wird , weil die Russen voraus¬
sichtlich zu dem großen Entscheidungskampf in West¬
polen alle verfügbaren Kräfte schon von An¬
fang an  herangeholt haben.

Gleichzeitig werden die Angriffe gegen den äußer¬
sten russischen rechten Heeresflügel bei Lowicz  fort¬
gesetzt. Die schon seit mehreren Tagen andauernden
Kämpfe haben bisher noch zu keiner Entschei-
düng  geführt . Ein Erfolg an dieser Stelle wird
um so bedeutungsvoller werden, wenn die Russen in
ihrer neuen Feldstellung östlich der Miazga einen un-
erwartet hartnäckigen und langen Widerstand
leisten sollten. Gelingt es dann , den rechten  russi¬
schen Flügel bei Lowicz entscheidend zu schlagen und
zur ückzu werfen,  so würde dadurch auch der
frontale  Widerstand gebrochen  werden.

Auf die Nachricht von dem Mißgeschick bei Lodz
hatten die Russen starke Kräfte aus Südpolen
über Nowo-Radomsk nach Norden gezogen. Diese
waren in siegreichen Gefechten bei Petri kau
(Piotrkow ) zunächst in ihrem Marsche aufgehalten und
alsdann zurückgeschlagen worden. Die russische Heeres¬
leitung hatte dann anscheinend erkannt, daß eine Fort¬
setzung dieses Vormarsches erst möglich ist, wenn die
gegenüberstehenden feindlichen Kräfte vollkommen ge-
schlagen sind. Infolgedessen haben die Russen ihre An¬
griffe gegen die von den Verbündeten eingenommenen
Stellungen südwestlich Petrikau an dem letzten Tage
erneuert . Diese Angriffe sind aber von den Verbündeten
erfolgreich abgewiesen worden und damit auch söde
Gefahr beseitigt, die dem deutschen Nordflügel aus dem
Anmärsche der Verstärkungen aus Südpolen
drohen konnte. In Südpolen haben die Verbündeten,
die sich mit ihrem äußersten südlichen Flügel in der
Gegend von Piliza und Wolbrom befanden, erneut die
Offensivangriffe und erfolgreiche Angriffe gegen den
linken russischen Flügel ausgeführt . Gelingt es
den Verbündeten, auf diesem Teil der Schlachtfront er¬
folgreich vorzugehen, so wird der Widerstand der
Russen in der Mitte erheblich geschwächt und jade Mög¬
lichkeit, wmtere Kräfte vom Süden heranzuziohen, aus-
geschlossen. Die in Mittel - und Südpolen stehende
verhältnismäßig schwache Heeresgruppe der Verbünde-
ten hat ihre Aufgabe, dir dortigen russischen Truppen
zu fesseln,  in glänzender Weise gelöst.

In Westgalizien waren die Russen nach über-
schreitung des Dunajecflusses in unmittelbare Nabe
der Festung Krakau gelangt . Die von ihnen zuletzt
eingenommene Stellung Dobcwse- Wieliczka lag mit
ihrem rechten Flügel nur 10 Kilometer , mit dem lin¬
ken 22 Kilometer von der Festung entfernt . Bor eini-
gen Tagen war bereits gemeldet, daß die hier befind¬
lichen Russen von den verbündeten Truppen in ihrer
linken Flanke von Süden erfolgreich angegriffen wor¬
den wären , wobei die Russen zahlreiche Gefangene ver-
loren hatten . Eine Entscheidung war noch nicht ge¬
fallen. die Kämpfe wurden fortgeführt . Nunmehr ist

Berliner Theaterbrief.
Hebbels „Genoveva " im Deutscken Theater.

Von dieser Genoveva-Vorstellung unter Felix Holländers
Kegle war am eindrucksvollstendas Mirakelhaft -Legendarische.
Die zarte mystische Süße der alten frommen Sage von der
loidgekrönten Dulderin erschien voll Holdheit und Schmerzens-
hoheit in Mary D i e t e r i ch offenbart . Gotisch wirkte sie wie
ein goschnitztes farbiges Heiligenbild aus Lindenholz in der
Herbheit der Gebärde, der rechtwinkligen Beuge der lang¬
gestreckten Arme, der schwanken blumenhaften Körperhaltung
tm starr brokatenen Faltenwurf des schleifenden Gewandes.
Und der Ton , der über diese schmalkeuschen Lippen in die kalte
schlimme Welt hinausdrang , ergriff in seiner »-mutvollen In¬
brunst, in seiner beruhenden Gottesficherheit. Ein Bildnis
der Gnade und des Trostes , so erschien dies Frauenwesen über
unserer wilden Zeit.

Doch damit erschöpfte sich auch .bie Bedeutsamkeit des
Abends, sowohl im dichterischen Inhalt wie im darstellerischen.

Hebbels Drama hält ' unbefangen revisionistischen Augen
nicht stand. Was es wollte, ist klar. Der „Bösewicht" Golo,
der schwarze Bedränger der weißen Unschuld, sollte psycho¬
logisch erklärt werden. Besessenheit und zerstörische Leiden¬
schaft sollten enthüllt werden. Alles, was -das Mittelalter
mythisch als Hexerei, Liebeszauber , schwarze Kunst auSgedeutet,
mutzte hier als innewohnende, unheimliche Mächte der Men-
fchenseele enthüllt werden. Denn alle Gespenster und Dämo¬
nen jener dunklen Perioden gibt es heute noch, nur gehen sie
nicht mehr kettenrasselnd im weißen Laken um ; heute, im
wissenschaftlichenZeitalter , haben sie sich ins Innerste des
Menschen zurückgezogen, sie lvandelteu sich in Metamorphose
zu Gemüts - und Nerven-Mikroben, gefährlich-tückischen, durch
jjehie BrrMvö-nrng gui bannenden Plagegeister der Ängste,

_Mesva -ener Cagvrarr.
diese Stellung auch von Westen her erfolgreich ange¬
griffen worden. Es hat den Anschein, baß die Russen
diesem konzentrischen Angriff gegenüber nicht staird-
halten können, sondern in nördlicher und nordöstlicher
Richtung zurückgeworfen werden, wobei sie unter
schwierigen Verhältnissen die Weichsel und den Duna-
jecfluß wieder überschreiten müssen. Es ist dadurch
die Möglichkeit gegeben, ihnen bei der Verfolgung be¬
deutende Verluste zuzufügen. So entwickeln die letzten
Berichte des deutschen und österreichisch-ungarischen
Generalstabes ein außerordentlich günstiges
Bild  von der allgemeinen Kriegslage : auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz.

Der im gestrigen Tagesbericht genannte Ort
Przasnysz liegt zwischen westlich Mlawa , östlich
Ostrolenka, nördlich Ortelsburg und südlich Pultusk
ini Gorwernement Plozk. Es ist ein Landstädtchen
von rund 9000 Einwohnern , bekannt durch Leder- und
Tuchfabriken und durch Ochsenmärkte. Es handelt sich
bei dem letzten Gefecht anscheinend nm einen deutschen
Vorstoß auf die von: Norden her auf dein Wege nach
Warschau liegende russische Festung Pultusk.
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schießung nur sehr  wenig , bei der Besetzung ÄrA
die deutschen  Truppen aber überhaupt niM
gelitten.

Russische Zugeständnisse.
Br . Rotterdam , it . Dez. (Erg. Drahtbericht . Ktr. Dkn)

Ein Bericht des russischen Generalstabs gesteht zu, daß der
Nachtangriff der Deutschen am Montag auf der Fror»
Lowitsch-Jlow wiederholt äußer st hartnäckig  war , daß
am Dienstag die Gefechte andauerten , und datz der Kamps
südlich Krakau  auf russischer Seite wiederholt defensiv
verlaufen ist. L o w i t s ch liegt schon 14 Tage in der ®*'
fechtslinie und wurde andauernd von beiden Seiten be^
schossen. Öffentliche Gebäude urrd Privathäuscr wurden zer¬
stört. Die Einwohner flüchten in die Keller. In den ©träfe*®
fielen Tote und Verwundete nieder.

Die Rriegsausgaben Ruhlands.
W- T .-B. Basch 11. Dez. (Nichtamtlich.) Die Kriegs¬

ausgaben Rußlands bis 1. Dezember betragen nach Blätter-
Meldungen 6047 Millionen Rubel. Sie sind gedeckt durch
siebenjährige Obligationen und Schatzbonds in Höhe vo®
6800 Millionen Rubel. Daraus erklärt sich, daß die außer¬
ordentlichen Ausgaben des Budgets nicht zugenommen habev-
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Die  Lage der Stadt Lodz.
Die trüben englischen Quellen.

Bi-. Berlin , 11. Dez. (Eig . Drcchtbericht. Ktr . Bin .)
Nach englischen Quellen sollte die Stadt Lodz bei ihrem
neuerlichen Übergang in deutschen Besitz schwer ge¬
litten  haben , eine Nachricht, die bei den zahlreichen
Verbindungen , die zwischen Lodz und der deutschen In¬
dustrie bestehen, auch in Deutschland lebhaft inter-
essierte. Noch unseren Informationen ist jedoch diese
Nachricht wieder absolut unzutreffend.  Die
Stadt Lodz ist überhaupt niemals  das Ziel einer
deutschen Beschießung gewesen und hat durch die Be-

Ern russischer General bei Lodz töd¬
lich verwundet.

W. T- B. Basel, 11. Dez. (Nicht¬
amtlich.) Laut Meldungen italienische*
Blätter ist der kommandierende Gene¬
ral eines sibirischen Armeekorps»
S che i d e m a n n , bei Lodz tödlich
verwundet worden.

Die Kämpfe bei Krakau,
llck. Wien, 11. Dez. Aus Krako«

wird gemeldet, daß in den letzten
Tagen östlich und nordöstlich
von der Festung ununter¬
brochen  heftiger Kanonendonner
gehört wurde, der erst mil Enwcuch
der Dunkelheit verstummte. Ma»
schließt daraus , daß in der Nähe des
Festungsgeländes ein heftiger Kampf
tobt, in den auch die Forts mit ihre®
schweren Geschützen eingriffen . Ver¬
wundete werden nur wenige  in di*
Lazarette Krakaus verbracht. Dageg*®
sieht man immer wieder klein*
Trupps russischer Gefange¬
ner,  die durch die Straßen geführt
werden.
Die Einwirkirng der Kämpfe in Wcst-
polcn auf die Lage in den Karpathen-

Berlin , 11. Dez. Zu dem öster¬
reichisch-ungarischen Schlachtbericht
sagt der „B. L.-A." : Die Er¬
lahmung  des russischen Flügels >®
den Karpathen ist eine Folge davon«
daß in Weslpolen und Westgakizi*®
die Kämpfe für die Verbündete®
einen erfreulichen Fortgang nehme®

Russische Dumdumgeschosse.
W.  T - B. Wien, 10. Dez. (Nicht¬

amtlich.) Aus dem Kriegspresse-
quavtier wird gemldet: Nach bei dem
Armeeoberkommando eingegangenen
Meldungen des Kommandos der
polnischen Legionen  habe®
die Russen im Kampfe mit diese®
Truppen Geschosse mit Dumdnw-
Wirkung  zur Anwendung 0**
bracht. Es sind dieses lange oval*
Spitzgeschossc,  denen an¬

scheinend von den Schützen selbst die Mantelspitzen abge¬
nommen werden, und die in den meisten Fällen furchtbar*
Verwundungen Hervorrufen. Bei einigen Operationen wur¬
den einzelne gänzlich deformierte  Geschosse aus de®
Wunden entfernt . Die durch das Oberkommando veranlaßt*
fachmännische Untersuchung dieser Nickelmarrtelgefchoffe6®*
ergeben, daß es sich tatsächlich um Geschosse mit auög*-
sprock)ener Dumdumwirkung handelt.
Oie Vertreibung der R ssen «un den Uarpatheti

W . T.-B. Wien, 11. Dez. (Nichtamtlich.) Der a§
der Front in den Karpathen befindliche Kriegs
berichterstatter  des „Neuen Wiener Journals

-fl*
Eifer - und Ehrsüchte, vor allem irrer Laster- und Grausam¬
keitstriebe. Und ihrer Namen und Art , die vordem in Salo-
mvnis HLllenzwang und den dickleibigen Folianten
de  daemonibus verzeichnet waren , steht heute beschrieben in
den Psychopathien von Kraft , Ebing, Freud , Moll, Iwan Bloch.

Hebbel, der Wissende, in dessen Tagebüchern genug Spuk¬
haftes unbezwinglicher finsterer Mächte im Kerzen und Hirn
geistert, hätte solche Verdichtung und Darstellung von Seelen-
giften wohl leisten können. Vielleicht nicht in völlig bluthafter
menschlicher Gestaltung (dazu überwog, wie bei Ibsen , das
Grüblerisch-Tüftelnde zu sehr seine bildnerische Gabe) ; aber
doch (wieder wie bei Ibsen ), als ein Laboratoriumsforscher
mit Reinkulturen seelischer Chemie. Und dabei würde auch
das erreicht, was dem Dichter als ein Ziel vorschwebte: „mit
düsterrotem Licht ein Labyrinth zu erhellen, in das sich auch
unser Fuß verirren könnte."

Die „Genoveva" erfüllt das nicht. Die Figur , die in
solcher Besessenheit erscheinen sollte, umkrallt von der aus ihr
selbst zu eigenem Entsetzen aufsteigenden Macht des Bösen
die Figur des Golo, entbehrt jedes Fluidums . Sie hat gar
nichts von jenem Großartigen des Seelenfanatismus , wie er.
um ein paar Beispiele anzuführen , in Kierkegards „Tagebuch
des Verführers ", in den „Liaisons dangereuses " des Laclos,
vielleicht auch in Tiecks „Lovell" und Jean Pauls „Roquairol ",
voll der verwirrenden Schönheit der gestürzten Engel verderben¬
bringend wandelt . Golo entpuppt sich nur als ein miserabler
kleiner Schuft mit seinem äußerlichen Verdächtigungs-Ränke-
spiel gegen Genoveva und dem mäßigen Hexen-Hokuspokus.
Und der Text, den ihm Hebbel als begleitende Rede einbläst,
bewährt sich durchaus nicht als Tieffinn , sondern bleibt oft
nur leere Ccrebral -Akrobatik und verrenkte Schlangenrnensch-
Reflexion. Eine undankbare Aufgabe erblühte damit dem
Darsteller Herrn Werner Kraus.  Wir beobachteten diesen
Schauspieler mit Hoffnung . Seine knorrige Zeichnung des

Kottwitz im „Prinzen von Homburg" in der Fülle der Rand-
einfälle , sein blonder gerader Wränget voll Soldatcnadel
„Wallenstein" versprachen viel. Welcher Teufel ritt ihn, daß
er noch „gewillt, ein Bösewicht zu werden". Di« Dämo®>*'
das Grauen der Zwangsvorstellung, das fehlt ihm. Er quält*
sich die eigene Qual mir mühsam cm. Und je mehr er mit der®
Blasebalg das schwelende Scheiterhaufenfeuer von Brunft w®
Grauen anfacheu wollte, je kühler wurde man . „

In der Erinnerung behielt man aber den „tollen Klaus
von Friedrich Kühne,  den Narren Gottes , zu Füßen der
Heiligen im Legendenwald, und die fleischige, fresisige Mas'*
Breiderhofss  als Schalksknecht Balthasar . Sie glich bet®
Schächer auf Grünewalds Kreuzigungsbild.

Felix Poppenberg.

Mrmzert.
Das Programm des gestrigen vierten Abends im „V e *'

ein d e r Kü n st l e r u n d K u n st f r e u n d e" bot selt*
gehörte Kammermusikwcrke für Blasinstrumente . Zur $ ^
führung war die „Bläsec-Kammermusik-Vereinigung " a®
Frankfurt a. M. erschienen: zwei Oboen : die Herr*^
Hoensch  und Koch;  zwei Klarinetten : die Herren
chers und Liebhold;  zwei Hörner : die Herren R ®8
und Stolze;  zwei Fagotte : die Herren Türk
Gumpert — sämtlich geschätzte Solisten des Frankfurt *-
Opernhaus - und Museums -Orchesters. Als Pianist wirk
mit : Herr Ad. K n o t t c von Frankfurt — bekanntlich JK
geborener Wiesbadener und Sohn unseres altverdienten Kö
Kammermusikers und Hoftheater -Historiographen Knotte.

Gespielt wurde zuerst das Quintett op. 16 (Es-Dur)
Beethoven, für Klavier , Oboe, Klarinette , Horn und Faü^
Die drei Sätze, noch vielfach von Mozartschem Geiste beer®
flußt , sprudeln in schöner, symmetrischer Form frisch, lel̂ ®
dig und sorglos dahin ; in dem melodiösen „Andante " wer®̂
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Georg Bittner  telegraphiert seinem Matt : Die in
den Karpathen unb in Nordungarn stehenden öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräste haben in den letzten
Tagen einen heftigen Vorstoß gegen die Russen unter¬
nommen. Die Offensive unserer Truppen war von
günstigem Erfolge begleitet. Ich selbst hatte Gelegen-

.heit, in der Gegend von Bartfeld das st ü r m i s che
V o r g e h e n unserer Infanterie  zu beobachten,
während unsere Artillerie , in deren Stellung ich mich
persönlich aufhielt , den rasch zurückgehenden Feind mit
dem .wirksamsten Schrapnellfeuer  überschüttete.
Ähnlich erfolgreich war die Aktion unserer Truppen
auf dem ganzen Kampfgebiete, obgleich ich persönlich
nur einen Überblick Über einen geringeren Terl der
Front hatte. Der Erfolg dieser Offensidstöße geht au§
der beabsichtigten Vorwärtsbewegung auch der höheren
Stäbe hervor. Die Truppen , die ich sah, waren größ¬
tenteils Deutsche aus Böhmen und den Alpenländern,
und sie waren , obgleich sie zumeist seit Beginn des
Krieges im Felde sichen, in guter Stimmung und
Verfassung. K ä l t e s chu tzm i t t e l sind überall be¬
reits zur Verteilung gelangt . Das Zurücktreiben der
Russen scheint für uns nicht besonders verlustreich zu
sein. Unseren borrückenden Truppen folgten bedeutende
Mumtions - und Provianttransporte.

Der Zar in Tiflis.
W. T .-B. Berlin , 10. Dez. (Nichtamtlich.) Wie dem

,,B. L.-A." aus Kopenhagen gemeldet wird, ist der Zar
gestern in Tiflis  eingetroffen und am Bahnhof von vielen
Deputationen , darunter von Obergeorgien, empfangen worden.

Jur Ernennung des Erzherzogs Friedrich
zum Feldmarschall.

W. T.-B. Wien, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Erzherzog
Friedrich verlas das allerhöchste Handschreiben, durch das er
(wie bereits in der heutigen Morgen-Ausgabe gemeldet) zum
Feldmarschall ernannt wird, in Anwesenheit der Erzherzoge
Karl , Franz Joseph, Friedrich und Karl Stephan , der dem
Armeeoberkommando zugeteilten deutschen Offiziere und der
im Hauptquartier befindlichen Generale und Obersten. Sicht¬
lich bewegt gab Erzherzog Friedrich seiner Ergriffenheit über
Liesen huldvollen Beweis der Zufriedenheit des allerhöchsten
Kriegsherrn mit den Leistungen seiner Wehrmacht Ausdruck.
Er gedachte der Tapferen , die ihm durch ihren unvergleich¬
lichen Heldenmut die höchst; militärische Würde erkämpften
und die aus der Anerkennung des allerhöchsten Kriegsherrn
neue Kraft schöpfen würden, um den mächtigen Feind nieder¬
zuringen . Der Erzherzog schloß mit einem begeistert aufge-
nommenen Hoch auf Kaiser Franz Joseph. Bei dem folgen¬
den Mahle brachte Erzherzog Friedrich einen Trinkspruch auf
den vergötterten allerhöchsten Kriegsherrn aus , die Ver¬
körperung des edel fühlenden Soldaten , das Sinnbild auf¬
opfernder Pflichterfüllung . Der Erzherzog fuhr dann fort:
In diesem weihevollen Augenblick gedenke ich freudig und
dankbar unseres treuen und mächtigen Verbündeten . Ich
fordere Sie alle auf . einzustimmen in den Ruf : Se . Majestät
der Kaiser und König Wilhelm  II . und die deutsche
Wehrmacht Hurra ! Zum Schluffe widmete Erzherzog Karl
Franz Joseph  sein Glas dem geliebten A r m e e o b e r -
kommandanten,  dem Enkel des Siegers von Aspern
und dem Neffen des Siegers von Custozza, Feldmarschall
Erzherzog Friedrich.

Ein Donktelegramm und ein Armeebefehl.
pff. T .-B. Wien, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Aus dem

Kriegspreffeguavtier wird gemeldst: Sei K. und K. Hoheit,
Feldmarschall Erzherzog Friedrich, hat Sr . K. und K. Aposto¬
lischen Majestät folgende Danksagung telegraphisch unter¬
breitet : „Ich gedenke mit tteffter Rührung und aufrichtigster
Bewunderung der mir unterstehenden Streit¬
kräfte,  oeren Heldenmut ich die allergnädigste Verleihung
der höchsten militärischen Würde verdanke. Diese Tapferen
werden der außerordentlichen Auszeichnung ihres Armee¬
oberkommandanten mit freudigem Stolze entnehmen, daß ihre
fast übermenschlichen Anstrengungen, dem übermächtigen
Feinde standzuhalten , die allerhöchste Anerkennung ihres
AllerhöchstenKriegsherrn gefunden haben und in diesem be¬
glückenden Bewußtsein die Kraft finden, mit der Beihilfe des
Allmächtigen die gewaltigen feindlichen Massen niederzu¬
ringen . Diesem großen Ziele widmen wir alle unser ganzes
Können und opfern mit Freude alles, was wir haben und sind.

Feldmarschall Erzherzog Friedrich ." .
Erzherzog Friedrich bat weiter folgenden Armee¬

oberkommandobefehl  erlassen : „Sr . K. und K.
Apostolischen Majestät geruhten , mich mit einem allergnädig¬
sten Handschreiben vom 8. Dezember zum Feldmarschall zu

wohl auch tiefere Seiten der Empfindung berührt . Sehr
reizvolle Wirkungen birgt das Schluß-Rondo, wo das Kla¬
vier-Thema wiederholt von dem Echo der Bläser zart unter¬
brochen wird. Bei vortrefflicher Wiedergabe hinterlietz dies
Beethovensche Jugendwerk ganz den beabsichtigten ftiedlich-
beiteren und liebenswürdig -unterhaltsamen Eindruck.

Ein neueres Meisterwerk der Kammermusik folgte: Joh.
Brahms ' Klarinetten -Sonate op. 120 (F -Moll) —: willkom¬
mene Gelegenheit für Herrn R i e che r s als Klarinettist und
Herrn K n o t t e als Pianist , ihre instrumentale Gewandtheit
und Rührigkeit zu betätigen : so in dem reichgestaltigen nichr
eben leicht gesetzten „Allegro", wie in dem elegisch angehauch¬
ten „Andante ", darin der quellende Ton der Klarinette —
wenn demselben auch nicht soviel Biegsamkeit und poetische
Beseelung innewohnt , wie wir sie einst bei dem „Meininger
Mühlseldt" bewunderten — sich in sehr ansprechender Weise
ausprägte . Daß Herr Riechers seinem berühmten Vorbild
an technischer Virtuosität nichts nachgibt, bewies er nament¬
lich auch in den beiden letzten Sätzen der Sonate : der an¬
mutige Reigen des „Allegretto" und das so geistreich durchge.
führte Final -.,Rondo" waren von glänzender Wirkung.

Noch ein merkwürdiges Blas -Jnstrument kam zu Worte;
es ist längst aus der Mode — nicht ausgeschlossen, daß es
künftig wieder Mode wird : das Bassethorn ; eine Art Klari¬
nette , doch im Klang (der Schallbecher ist nicht aus Holz, son-
dern aus Messing) noch tiefer, kerniger und düsterer. Mozart
hat bekanntlich noch gern von dem Instrument Gebrauchs ge¬
macht: im „Requiem", in der Oper „Titus " und anderwärts.
Felix Mendelssohn — der „Mozart -Erbe" — schrieb zwei
ausgedehnte Konzertstücke, in denen sich das Bassethorn, ver¬
eint mit fernem Schwester-Instrument , der Klarinette , recht
nach Wunsch und Behagen ausleben und austönen kann ; und
die Herren L i e b h o l d (Baffetborn ) und Riechers  ließen
sich keine Gelegenheit entgehen, alle Eigenheiten und Schön-

Wiesbadener Tagblaii.
ernennen . Soldaten ! Ihr habt mir durch Eueren unver-
g l e r chI i che n H e l d e n m u t dis höchste militärische Würde
erkämpft. Mit berechtigtem Stolz  könnt Ihr dieser
außerordentlichen Auszeichnung Eueres Armewberkomman-
danten errtnehmen, daß Euere fast übermenschlichen An¬
strengungen, den mächtigen Feind aufzuhalten , die aller¬
gnädigste Anerkennung Sr . K. und K. Apostolischen Majestät
gefunden haben. Soldaten ! Ihr habt Bewundernswertes
geleistet, doch ist der Feind n och nicht besiegt.  Das be¬
glückende Bewußtsein der Zufriedenheit unseres Allerhöchsten
Kriegsherrn wird Euch neue Kraft verleihen. Schon wanken
die Reihen des Feindes.

Noch ein letzter Ansturm und der Feind ist niedergerungen.
Mit Gott nie Kaiser, König und Vaterland . Vorwärts!

Feldmarschall Erzherzog Friedrich .'
Se . K. und K. Hoheit, Armeeoberkommandant Erzherzog

Friedrich, hat von höchstseiner Ernennung zum Feldmarschall
Sr . Majestät dem deutschen  K ai  s er  Meldung erstattet
und auch dem Generalfeldmarschall v. Hindenburg  mit
kameradschaftlichen Grüßen Mitteilung genracht.

Der Krieg in §erbien.
Die Flucht der Regierung nach Uesküb.

M . Sofia , 11. Dez. Wie hier bestimmt verlautet,
ist die serbische Regierung bereits nach Ueskub uber¬
gesiedelt. .
Russische Verstärkungen für die serbische Armee.

sich. Bukarest, 10. Dez. Die serbische Armee ist nach hier
vorliegenden Nachrichten durch fünf russische  Regimenter
verstärkt worden) die am 27. Oktober von Archangelsk abge¬
gangen und am 29. November in Antivari emgetroffen sein
sollen. Ein weiterer Transport russischer Truppen sei
unterwegs . (Frkft . Ztg.)

Montenegro vor dem Ende.
hd . Petersburg , 10. Dez. Nach der „Nowoje Wremja"

treffen in Briefen aus Cetttuje sehr pessimistische Nachrichten
ein, nach denen Montenegro am Ende seines Widerstandes
angelangt sei. (Frkft . Ztg.)

Das Schandurteil gegen die deutschen Uriegsärzte
wegen eines „Formfehlers " kassiert.

W.  T - B. Paris , II . Dez. (Nichtanttlich.) Der Revi¬
sionsrat des Militärgouvernements hat wegen eines Form¬
fehlers (!) das Urteil des Kriegsgerichts kassiert, welches neun
deutsche Militärärzte wegen Plünderung in Lizy sur Oircq
zu Strafen von 6 Monaten bis zu zwei Jahren . berurieiltc
und die Sache vor das Kriegsgericht  zurückverwiesen.

Br . Berlin , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „B. Z. am M." schreibt: Die Nachricht von der Auf¬
hebung  des Urteils gegen die deutschen Militärärzte wird
überall mit großer Genugtuung  begrüßt werden. Die
den Umständen nach angezeigten Schritte , die von der deut¬
schen Regierung , wie offiziös mitgeteilt wurde, in der Ange¬
legenheit getan wurden , haben danach Erfolg  gehabt . Das
Verfahren des Pariser Kriegsgerichts ist zunächst am
25. November durch ein Telegramm der französischen offi¬
ziösen „Agence Havas " bekannt geworden. Danach hat das
Kriegsgericht mehrere deutsche Militärärzte und Sanitäter
für schuldig erklärt „der Teilnahme an Plünderungen und
Gewalttaten , begangen am 3. und 6. Oktober". Das Urteil
gegen einen Arzt lautete auf zwei Jahre Gefängnis , gegen
weitere sieben Ärzte oder Krankenpfleger wurde auf ein Jahr
und gegen einen Hauptmann aus 6 Monate Gefängnis er¬
kannt. Die Namen der Verurteilten sind bisher nicht sämt¬
lich bekannt geworden. In einer vor einigen Tagen ver¬
öffentlichten Mitteilung des Auswärtigen Amtes finden sich
die Namen des Stabsarztes Dr . Schulz und des Stabs¬
arztes Dr . Davidsohn  genannt . In späteren Veröffent¬
lichungen werden noch die Ärzte Rolling  und W o l f h a r t
aufgeführt.

Eine Auszeichnung des Generalleutnants tv Morgen.
W. T .-B . Berlin , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Dem „B.

L.-A." zufolge hat der Kaiser  an Generalleutnant von
Margen  folgendes Telegramm gesandt: „Ihr siegreiches
Vordringen in Polen und Ihre glänzenden Erfolge gegen
einen überlegenen Feind haben mich mit hoher Freude er¬
füllt und geben mir Veranlassung, Ihnen den Orden  Pour
le merite zu verleihen. Sprechen Sie Ihren tapferen und
musterhaften Truppen meinen königlichen Dank und meine
Anerkennung aus . Gott sei ferner mit Ihren sieggewohnten
Waffen . Wilhelm,  I . R."

Freigelassene deutsche Angestellte der Schantungbahn.
Br . Berlin , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Auf Ersuchen des diplomatischen Geschäftsträgers in Peking

heiter, ihrer Instrumente in hellstes Licht zu setzen. In der
Wiedergabe all dieser genannten Kompositionen war Herr
Knotte am Klavier in hervorragender Art beteiligt : tüchtig
durchgebildete Technik und verständnisvoller , stramm rhyth¬
misierter Vortrag kennzeichnen ihn immer wieder als einen
Pianisten von fester, gesicherter Musikalität.

Den Schluß des etwas allzu ausgedehnten Konzerts bil¬
dete ein „Oktett" von Haydn : überaus gefällige und ein¬
schmeichelnde Musik, — vermutlich für die Hauskapelle irgend
eines hohen Gönners zu festlicher Gelegenheit geschrieben.
Glückliches Zeitalter , wo die K. K. Kammerkomponisten in
Wien solche Meisterwerke nur so nebenbei aus dem Ärmel
schüttelten! Wahre Geniestreiche. Dies Oktett ließ denn
noch einmal all die einzelne» „Bläser " nach Herzenslust be¬
wundern : die zart -nervösen Oboen ; die quirlenden , brodeln¬
den Klarinetten ; die „lieblich-pompösen" Hörner ; die wun¬
derlich humorvoll oder ernsthaft plaudernden Fagotte , — hier
alle zu feingetöntem, wohlabgerundetem Ensemble vereint!
Den Ausführenden wurde sehr lebhafter Beifall zuteil . O-D-

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Frank W e d e ki n d ist, wie aus

München  gedrahtet wird, dort schwer erkrankt.
Walter Molo,  dex bekannte Verfasser des Schiller-

Romans , hat ein „Flugblatt  für jedes Haus " : Deutsches
Volk verfaßt als künstlerischer Beleg unserer großen Zeit.
Es ist bei Grethlein u. Co. in Leipzig erschienen.

Weihn ach ts grüße und Neujahrswünsche,
Gedichte von Walter B l o e m d. I . — einem Sohn des durch
seine Kriegsromane weithin bekannten Schriftstellers Dr.
Walter Bloem — sind als zweifarbige Postkarten im Verlag
für Volkskunst, Rich. Keutel , Stuttgart,  erschienen
und wurden von Emil Schlegel mit hübschen Illustrationen
umgeben.

Mend -Ausgabe . Erstes Blatt - Sette 3,
hat die chinesische Regierung die Freilassung der vier deut¬
schen Angestellten der Schantungbahn  durchgesetzt, die
von den Japanern am 18. September ans dem Bahnhof von
Waihsien widerrechtlich gefangen genommen worden waren.
Diese deutschen Beamten , Direktor Schmidt  von der
Schantungbahn und Bergbaugesellschaft, sowie die Bahn¬
meister Riedel , Quappe und Brackemeier  sind
mittlerweile unter chinesischer Schutzeskorte in Sinanfu und
Tientsin eingetroffen.

Das Abiturientenzeugnis der bayerischen Oberprimaner.
Br . München, 11. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ein Erlaß des bayerischen Kriegsministeriums verleiht den
Oberprimanern,  die ,m FÜdc stehen, und solchen, die
im Sanitätsdienst  sind , das Abitur ohne  Prüfung.

Das Ende der Vurenerhebung?
Eine Mitteilung Bothas.

W. T .-B. Kapstadt, 10. Dez. (Nichtamtlich. Meldung des
Reuterschen Bureaus .) General Bot ha gab eine Mitteilung
aus , worin es heißt : Der Aufstand ist jetzt so gut wie be¬
endet.  Die hervorragendsten Führer sind tot oder gefangen
genommen; nur kleine zerstreute Banden bleiben noch übrig.
Während wir über die Schuldigen eine gerechte Strafe ver¬
hängen, muffen wir eine Rachepolitik vermeiden.
Unsere nächste Aufgabe wird sein, Maritz und Kemp  ent¬
gegenzutreten, die auf deutsches  Gebiet entwichen sind
und uns von dorther mit einem Einfall bedrohen.
Die Leiche des vurenführers Veqers gefunden.

Br . Amsterdam, 11. Dez. (Eig . Drahtbericht. Ktr.
Bln .) „Reuter " meldet aus Johannesburg » daß die
Leiche des Burenführers Beyers gefunden  wor¬
den ist.
Ein Kampf zwischen deutschen und portugiesischen Truppen

in Südwcstafrika?
Genf, 10. Dez. Lissaboner Privatmeldungen besagen,

daß am 5, Dezember südlich von Angola in der Gegend von
Naubida ein heftiger Kampf zwischen deutschen und portugie¬
sischen Truppen stattgefunden habe. (Frkft . Ztg.) , ■

Der Krieg im Grient.
Neue türkische Erfolge bei Votum.

Ein mißglückter russischer Laudungsversnch. — Russische
Angriffe im Wrlajet Wan zurückgeschlagen.

W . T.-B. Konstantinopel, 11. Döz. (Amtliche Mit¬
teilung des Großen Hauptquartiers .) Gestern machten
die Russen unter dem Schutze von Kriegsschiffen
einen Landungsvcrsuch nahe bei Gonia, südlich Batum,
um unsere Truppen in der Flanke anzngreifen . Die
gelandeten Russen  wurden zum Rückzug  ge¬
zwungen und erlitten schwere Verluste.  Wir
nahmen ihnen während des Kampfes zwei Ge.
s chü tze weg.

Im Wilajet W a n warf unsere Kavallerie einen
Angriff der russischen Kavallerie zurück.

An der persischen Grenze östlich Wan bei Dejr haben
wir einen russischen Angriff abgcwiesen und dem
Feinde Verluste zngefügt.
Reine -Beschädigung der „Soeben " u. Breslau ."

(Von unserer Berliner Schriftleitu ng .)
Br . Berlin , 11. Dez. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Bln .)

Die Behauptung , daß von unseren beiden im Schwarzen
Meere kämpfenden Kriegsschiffen „Soeben " und
„Breslau " das erstgenannte schwer beschädigt sein soll,
trifft nicht zu. Die „Breslau " ist völlig unversehrt
und die „Soeben " hat nur bei Sewastopol einen ein¬
zigen  Treffer erhalten , der relativ geringen Schaden
hoch über der Wasserfläche angerichtet hat . Das Schiff
ist längst wieder kampffähig.

Die Senusfi an der ägyptischen Grenze.
bä . Konstantinopel, 11. Dez. Die Vortruppen der

Senussi sind an der ägyptischen Grenze angekommen.
General Liman von Sanders über die Lag:

in Regypten.
W . T.-B. Budapest, 10. Dez. (Nichtamtlich.) „Pesti

Hirlap " veröffentlicht eine Unterredung feines Konstan-
tmopeler Korrespondenten' mit dem Chef der deutschen
Militärmission , General Liman von Sanders,
welcher ausführte : In Ägypten  stehen bis jetzt nur
türkische Vortruppen.  Desto erfreulicher ist
es, daß auch diese schon große Erfolge  errangen
und die Vorposten bis zum Suezkanal Vordringen.
Doch ist die Lage in Ägypten nicht leicht. Die Eng¬
länder kämpfen nicht bloß mit Soldaten , sondern auch
mit Geld, Bestechung und Spionage . Durch drahtlose
Telegraphie sind sie in steter Verbindung mit der
Flotte . Sie können jeden Schritt der Türken über¬
wachen. Wir können jedoch mit Recht hoffen, daß diese
trotz aller Hindernisse mit den Engländern in Ägypten
fertig werden. Die Stimmung ist ihnen nicht günstig.
Es werden unausgesetzt kleinere oder größere Aufstände
gemeldet. Die türkische Armee hat sich seit dem Bal-
kankriege sehr gebessert; insbesondere verwandte man
seine Sorgfalt darauf , daß der Verpflegungs - und
Sanitätsdienst tadellos funktioniert . — Auch mit dem
Minister des Innern Dalaat -Bei hatte der Korrespon¬
dent eine Unterredung . Talaat sagte: Wir sind mit
allen neutralen Staaten in einem ausgezeichneten Ver¬
hältnis . Mit Bulgarien verbindet uns enge Freund¬
schaft.

Die Kaffecstabt Mokka von den Engländer » beschaffen.
Br . Mailand , 11. Dez . (Eiq , Drabtbericht . Ktr . Bln .)

Privaimeldnngen zufolge ist Mokka,  die berühmte Stadt
des Kaffees im Demen, von den Engländern beschossen und
besetzt (?) worden.

Die Wirkung des Heiligen Krieges in Indien.
Berlin , 10. Dez. Dem „L.-A." wird aus Wien berichtet:

Nach Meldungen , die aus Persien in Konstantinopel eintrafen,
zeigt sich in ganz Indien bereits die Wirkung des Heiligen
Krieges. Revolutionäre Aufrufe werden besonders in die
Kasernen eingeschmuggelt. In Bombav kan: es zu Soldaten¬
unruhen , bei denen 80 Mann standrechtlich erschossen wurden.
Bei der Abfahrt von Transportdampfern mit indischen
Truppen nach Europa kam es zu Tumulten ; das Militär
g:ng gegen die aus Mohammedanern der besseren Stände bo,
stehende Menge, die demonstrierte, mit dem Bajonett vor. Dif



Sette 4. Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. WieSvaSLtter DttgvlaN.
Attentate auf englische Beamte mehren sich. Auf die eng¬
lischen Banken findet von seiten der englischen Einwohner,
die ihr Geld verlangen, ein Sturm statt.

Der Führer der Aufständischen in Marokko über den
Heiligen Krieg.

W. T.-B. Konstantinopel, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Der
Führer der Aufständischen in Marokko, A b d e l M a l i k, ein
Sohn Abd el Kaders , der für die Freiheit Algeriens kämpfte,
hat an seinen Bruder Emir Ali-Pascha, der gestern hier an¬
gekommen ist, einen Brief gerichtet, in welchem er seine
Freude darüber ausdrückt, daß sein so viele Jahre genährter
Traum sich nun Vertvirkliche und ein neues Morgenrot
für den Islam  heraufziehe . Der erste Erfolg einer seit

f20 Jahren getriebenen Vorbereitung habe sein Echo gefunden
sin dem Donner der Geschütze, die vor zwei Monaten bei
Casablanca  genommen tvorden seien. Da die Fran¬
zosen  nur schwache  Kräfte hätten , könnten sie keinen

■Widerstand leisten. Die Stimmung ihrer Truppen sei voll¬
ständig herunter ; in den letzten Gefechten hätten sie 7 00
Mann  an Toten und Verwundeten verloren.

Die Abreise des Freiherr « von der Goltz aus Bukarest.
hd . Köln, 11. Dez. Einem Bukarester Telegramm

der „Kölnischen Zeitung " zufolge reiste Freiherr von
der Goltz gestern nach Konstantinopel ab, nachdem er
vom König empfangen worden war und mehrere
Staatsmänner besucht hatte . Die Regierung beharrt
in ihrer unter dem Vorsitz des Königs im Kronrat be¬
schlossenen Haltung und beobachtet ab wartende
N e u t r a l i t ä t. Alle Versuche, die Regierung in
ein Abenteuer zu stürzen, sind an der Entschlossenheit
,des Ministerpräsidenten B rätst an u gescheitert. Die
besonnenen Elemente bleiben in der Mehrzahl . Sie
haben Vertrauen zur Regierung.

ZeldmarschaNv. d. Goltz in Sofia.
Br . Sofia , 11. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Generalfeldmarschall von der Goltz ist heute nacht hier
eingetroffen . Zu seiner Begrüßung hatte sich der
deutsche und der türkische  Gesandte mit dem
Verwandten des Marschalls Major von der Goltz, der
hier Militärattache ist, und die Militärattaches Öster¬
reichs und der Türkei auf dem Bahnhof eingefunden.
Feldmarschall von der Goltz soll morgen vom König
Ferdinand  empfangen werden und ihm ein .Hand¬
schreiben Kaiser Wilhelms überreichen.

Ein Einspruch der Dreiverbandsmächte gegen die
Durchfahrt des Feldmarschalls durch Bulgarien.
Br . Köln, 11. Dez. (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Rach einer Depesche der „Kölnischen Zeitung " aus
Sofia ist die Abfahrt  des Generalfeldmarschalls von
der Goltz nach Konstantinopel auf heute abend festge¬
setzt. Die Vertreter des Dreiverbandes hatten in Sofia
Einspruch  gegen die Durchfahrt des Generalfeld¬
marschalls nach Konstantinopel erhoben. Die bulgari¬
sche Regierung erwiderte dagegen, daß sie ebenso
wie die rumänische  Regierung einzelnen Reisenden
keine Schwierigkeiten  bereite.

Die Neutralen.
Deutsche Vorstellungen in Columbia.

W . T .-B . Bogota, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Der deutsche
Gesandte erhob bei dem Minister des Äußern Vorstellungen
wegen des Tones der Mehrzahl der colum bischen  Blät¬
ter , welche die Politik des Dreiverbandes  unterstützen.
3um Untergang dreier schwedischer Handelsschiffe

Br . Berlin , 11. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der Untergang dreier schwedischer Handelsschiffe, die vor den
finnischen Häfen  Raumo und Björneborg auf
Minen,  angeblich deutscher Herkunft , gestoßen sein sollen,
hat, wie wir hören, in ganz Schweden eine tiefgehende Er¬
regung hervorgerufen . Tatsächlich ist diese Bewegung völlig
unbegründet  und irgendwelcher Anlaß zu Klagen gegen
die deutsche Regierung und die deutsche Flotte
nicht gegeben. Zunächst ist die Frage absolut ungeklärt , ob
es wirklich deutsche und nicht etwa russische  Minen ge¬
wesen sind. Selbst den ersteren Fall angnommen , sind aber
die Seefahrt treibenden Nationen durch die deutsche all¬
gemeine Minenprokla mation  gleich zu Beginn
des Krieges und neuerdings erst wieder durch eine a m t -
liche Bekanntmachung gewarnt  gewesen . Es steht
weiter fest, daß die russische Flotte  gerade die beiden
genannten finnischen Häfen an Stelle der anderen vereisten
Häfen als Stützpunkt  in Aussicht genommen hatte, wie
ja auch inzwischen englische Unterseeboote sich nach
der Ostsee durch gebrochen  und in finnischen Häfen
Unterkunft gefunden haben. Unter diesen Umständen wäre
die deutsche Regierung  nur in gutem Rechte gewesen,
wenn sie die Minensperre  gegen diese Häfen angewandt
haben würde. Aufs bestimuiteste ist gegenüber den englischen
Lügen daran festzuhalten, daß deutsche Minen grundsätzlich
nur vor feindlichen Häfen und an feindlichen Küsten ausge¬
legt worden sind, niemals im offenen Wasser,  ge¬
schweige denn in neutralen Gewässern.
Die gescheiterten Bemühungen des Dreiverbandes

auf dem Balkan.
W. T.-B. Wien, 10. Dsz. (Nichtamtlich.) Wie die

Blätter melden, nahmen die Bemühungen des Drei¬
verbandes,  von den neutralen Balkanstaaten Hilfe
für Serbien zu erlangen , in der letzten Zeit einen
energischen  Charakter an . Sie haben aber sowohl
m Sofia wie in Bukarest und Athen ein für die En¬
tentemächte ilngünstiges Ergebnis  gehabt . In
dem Gewirr von Angeboten und Konzessionen, womit
der Dreiverband in so reichem Maße arbeitet , mögen
auch gewisse Versprechungen an Bulgarien gemacht sein.
Allein sie erschienen nicht genügend, um die bulgarische
Regierung von der Linie st r i kt e r Neutralität
a b z u d r ä n g e n. Ähnliche Schritte in Bukarest
versagten gleichfalls,  wahrscheinlich auch solche, die
von Rumänien forderten , es möge in Sofia seinen
Einfluß geltendmachen, um Bulgarien von feindseligen
.Schritten gegen Serbien zurückzuhalten. Daß auch das
..Athene  r Kabinett den Werbungen der Entente¬
mächte, Griechenland möge Serbien unmittelbar Hilfe
bringen , kühl und abwehrend gegenübersteht, ist be¬
kannt. _Die griechische Regierung gab schon vor länge¬
rer Zeit bekannt, daß sie ein« BUndmsverpslichtung

gegen Serbien für den Fall habe, daß Serbien von
Bulgarien angegriffen  werde : Ein solcher Fall
liegt nicht vor, somit auch keine Möglichkeit, Serbien,
dessen Sache die öffentliche Meinung Griechenlands
übrigens schon verloren  gibt , militärische Hilfe zu
leisten. . Die Bemühungen des Dreiverbandes , den
militärischen Untergang Serbiens hinauszuschieben
oder aufzuhalten , können also aus dem Balkan als g e-
scheitert  angesehen werden.

Slus der rumänischen ttammer.
W-  T .-B . Bukarest, 11. Dez. (Nichtamtlich.) In der

Kammer wurden heute unter dem Beifall des Hauses die an¬
läßlich des Todes des Königs Karol von dem deutschen
Reichstag  sowie dem ungarischen Abgeord¬
netenhaus  an das rumänische Abgeordnetenhaus gerich¬
teten Beileidsdepeschen verlesen.

Die schweizerische Fürsorge für die Kriegsgefangenen.
Berlin , 10. Dez. Das „Berliner Tageblatt " meldet aus

Genf : Nationalrat Ador,  Präsident des internationalen
Komitees des Roten Kreuzes in Genf, und Dr . F e r r i e r,
Mitglied desselben Komitees, sind nach Berlin abgereist, um
mit dem deutschen Roten Kreuz verschiedene Fragen zu er¬
ledigen, welche die Agentur für Kriegsgefangene betreffen,
insbesondere die Organisation neutraler Kommissionen.
Diese sollen den Auftrag erhalten , zum Weihnachtsfeste an
Kriegsgefangene Hilfsmittel und Gaben zu verteilen.

Die irische Bewegung in der Union.
W-  T .-B'. London, 9. Dez. (Nichtamtlich.) Wie die

^Daily Mail " meldet, veranstaltet der irische Arbeiterführer
^zames Larki in den Vereinigten Staaten eine Propaganda
gegen England . In einem Lokale Philadelphias hielt er (wie
schon gemeldet) eine Rede, in welcher er die Irländer auf¬
forderte, Geld, Waffen und Munition nach Irland zu senden
für den glorreichen Tag der Abrechnung mit Eng¬
land.  Warum sollte Irland , sagte er . in diesem Krieg für
Großbritannien kämpfen? Was hat Großbritannien jemals
für unser Volk getan ? Wir werden für die Zerstörung des
britischen Reiches .und die Aufrichtung einer irischen
Republik  kämpfen , aber nicht für die Erhaltung des Fein¬
oes, der 700 Jahre lang die Gefilde Irlands mit Ver¬
wüstung  überzog . Wir werden kämpfen, um Irland von
der Umklammerung durch jene faule Ruine,  genannt
England , zu befteien . Bei diesen Worten brach das Publi¬
kum in stürmischen Beifall aus . Als der Vorhang aufqina
standen sich auf der Bühne mit den Waffen in der Hand eine
Kompagnie irischer Freiwilliger  und eine Abteilung
Kutscher Ulanen  gegenüber . Die Kommandanten der
Abteilungen kreuzten die Schwerter und schüttelten sich die
Hände, während über ihnen deutsche und irische Fahnen ent¬
rollt wurden und das Publikum die Wacht am Rhein
und God save Ireland sang.

Deutsches Neich.
Br . Das Verbot der französischen Inschriften im Elsaß.

Karlsruhe,  11 . Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Aui
Anordnung des Gouverneurs von Straßburg  müssen in
allen Gemeinivin des Befehlsbereichs der Festung alle franzö¬
sischen Jnschristen an und in Kirchen und Gebäuden, so weil
solche nicht eingemeißelt  sind , entfernt werden.

T.-L. Badische Landtagsersatzwahlen. Karlsruhe
®ei\ Dei der gestrigen Landtagsersatzwahl im 6. badischen

Wahlkreis,^D o n a u e s chi n g e n, wurde der liberale
Bürgermeister Schön (Donaueschingen) mit einem Mehr
von 28 -stimme, , gegen den Zentrumskandidaten Bürqer-
merster Kramer (Bachheim ) gewählt, der 2056 Stimmen

M t'eretmgte . — Bei der gestrigen Landtagsersatzwahl im
14. badischen Landtagswahlkreis Lörrach - Müllheim-
E *l l\U nr<? mht  ber  nationalliberale  Kandidat Dr.
Bock (Mullherm) mit etwa 1600 Stimmen ohne  Gegen-
kanidld-at gewählt. *

Bus Stabt  und tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Mittelrheinische Grabplastik im Mittelalter.
Mit dem Vortrag des Herrn Dr . F . Th. Klingelschmitt

(Mamz ) über „M i t t e l r h e i n i sch e Grabplast .it im
Mittelalter"  wurde gestern die Reihe der Vorträge eröff¬
net, die der „N a s s a u i s che A l t e r t u m s v e r e i n" für
diesen Winter vorgesehen hat. Der Vorsitzende, Herr Prof.
Dr . U n z e r, betonte in seinen einleitenden Worten, daß nach
der Ansicht des Vorstandes die Aufrechterhaltung der Veveins-
tätigteit eine nationale Pflicht der Daheimgebliebenen sei. Er
wies auch darauf hin, datz ein sonderbarer Zufall es gewollt
habe, daß alle Vorträge dieses Winters über Probleme aus
dem Mittelalter handeln. Herr Dr . K l i n g e l s chm i t t, der
wenige Tage vor dem Ausbruch des Weltkrieges den Verein in
Kloster Eberbach mit Geist und Kunst des Mittelalters bekannt
gemacht hatte, führte in zahlreichen Lichtbildern eine ganze
Reihe der bedeutendsten und zum Teil unbekanntesten Denk¬
mäler unserer Gegend vor. Er zeigte die Wandlung in der
Darstellung des Menschen vom 13. bis zum frühen 16. Jahr¬
hundert . Die feine, höfische Kultur des Ritterstandes , der
Stauferzeit , spiegelte sich in den frühen Denkmälern » deren
Reihe mit dem wundervollen Portraitgrabstein Kaiser Rudolfs
von Habsburg abschlietzt. Es zeigte sich der Einfluß der in
Nordfrankreich entstandenen Gotik, der schnell eigenartig ver¬
arbeitet wird. Denkmäler glänzender Kirchenfürsten, würdi¬
ger und gelehrter -Domherren , gediegener Bürger und Land-
lunter und reisiger Ritter zogen an unserem Auge vorüber
Der Vortragende zeigte, wie das Streben nach dem seelisch-,i
Ausdruck, nach monumentaler Stilisierung und wiederum
nach Formenreichtum miteinander kämpft, wie das Dekorative
in dem reichen, prächtigen, weichen geschwungenen Stil
tmumphiert , der von dem Denkmal Johanns I . von Nassau
gestorben 1414, im Mainzer Dom würdig repräsentiert wird'
Er zeigte die Reaktion dagegen, die zu dem großzügigen StA
des Strohhutmeisters führte , einem der größten deutschen
Künstler seiner Zeit , der rn Mainz , Eppstein, Aschaffenburg
uiid vielen anderen Orten des Mittelrheins die herrlichsten
Werke schuf, wie die Denkmäler Adalberts von Sachsen, und
Bernhards von Breidenbach im Mainzer Dom, die rührende
Jünglingsgestalt des Engelbrecht von Eppstein in Eppstein und
die wuchtige Sifrits von Schwalbach, gestorben 1497, in
Boppard. In ihm erreicht die Gotik ihren Höhepunkt und ihr
Eiche. Mit Bachoffen dringt die Renaissance ein. Die deut-

F-reilag, 11 . Dezember 1914 ._ Nr . 578.
fcije Kunst verliert ihre Selbständigkeit und die Verbindung
mit dem Volksgauzen.

Der Revner beherrschte den Stoff , den er in zahlreichen!
wissenschaftlichen Arbeiten schon behandelt hat, vortrefflich. Da
ihm eine ungewöhnliche Gewandtheit der ft eien Rede und ein
enlpfinduntzsvoller Vortrag zu Gebote stehen, so gelang es ihm
mühelos, dre Hörer für sein Thema zu interessieren und zn
fesseln. Die zahlreichen Lichtbilder waren teilweise nach eigv»
nen Aufnahmen des Redners hergeftellt. K.

— Landrat Freiherr Marschall von Bieberstein st. Einer
der wackerste!, Landräte dbs Regierungsbezirks Wiesbaden,
der einer alt -naßauischen Familie entstammende Freiherr
Marschall von Bieberstein in Montabaur,  P
an, 11. November den Heldentod fürs Vaterland gestoüben.
^er Verstorbene, der seit 1996 oder 1997 an der Spitze der
Kreisverioaltung des Unterwesterwaldkreises stand, war ein be¬
sonders warmer und befähigter Förderer der ländlichen Wohl-
fahrtst und Heimatpflege und ein würdiger Nachfolger seines
Vorgängers , des 1912 als Negierungsrat in Stettin verstorbe¬
nen ehemaligen Landrars Dr . Adolf Schmidt,  der den
Grund der umfassenden Wohlfahrtseinrichtungen des Unter-
wösterwaldkreises legte, auf dem dann Marschall von Bieber-
stein meisterhaft Ineitergê aut hat. Sein Andenken wird in
Nassau und besonders in dem seiner Leitung unterstellt ge¬
wesenen Kreise, der durch seinen Tod einen schweren Verlust
erlitten hat, rn Ehren gehalten werden. Der Verstodbene stand
als Hauptmann der Reserve im 1. Garde -Regiment zu Fuß
und war Ritter des Eisernen Kreuzes.

— Neuwahl der Mitglieder des Bczirks-Eiscnbahnrats.
Da die Wahlzeit der Mitglieder des Bezirks-Eisenbahnrats
Frankfurt a . M. (Direktionsbezirke Frankfurt , Kassel und
Mainz ) mit Ende dieses Jahres abläuft , ist für die Wahlzeit
1915 bis 1919 die Anzahl der Mitglieder »sowie ihre Verteilung
auf die kaufmännischen, gewerblichen und landwirtschaftlichen
Körperschaften und Vereine festgesetzt worden. Durch den
Oberpräsidenten wurden die in Betracht kommenden Körper¬
schaften zur Wahl ihrer Vertreter aufgefordert . Die Mit¬
glieder der Bezirks-Eisenbahnräte wählen ihrerseits die Dele¬
gierten zum Landes-Eisenbahnrat . Von dem Frankfurter Be-
zirks-Eisen'bahnrat werden gemäß des Staatsvertrags zwi¬
schen Preußen und Hessen zwei hessische Mitglieder des
Landes-Eisenbahnrats gewählt, und zwar ein Vertreter des
Handels -oder der Industrie und ein Vertreter der Land- oder
Forstwirtwirtschaft.

— Aus der Metzger-Innung . Gestern abend fand in der
„Wartburg " die Generalversammlung  der hiesigen

. Fleischer - Innung  statt . Nachdem Obermeister Klink
über den bekannten Fall M. berichtet hatte, beauftragte
die Versammlung den Vorstand, sich darüber zu unterrichten,
ob es angebracht erscheine, zivilrechtlich gegen den früheren
Vorsitzenden der Innung vorzugehen. Bei der Ersatzwahl für
den seitherigen Vorsitzenden M. wurde das Vorstandsmitglied
Kiesel  mit großer Mehrheit gewählt. Obermeister Kiesel
nahm die Wahl an . Die seitherigen Vorstandsmitglieder Jean
Schmidt  und Theodor Wagner  wurden wiedergewählt
und als Ersatz für Jean Theis Wilhelm Theis  neugewählt.
Als Vorsitzenden der Lehrlings - und Meisterprüfungskom¬
mission bestimmte die Versammlung den Obermeister Kiesel.
Zum Schluß beschloß die Versammlung , im Hinblick auf daS
gute Verhältnis , das am hiesigen Platze zwischen Viehhändlern
und Metzgern herrscht, dem Antrag des „Nassauischen Bieh-
händlervereins auf Versicherung  der wegen der
Seuchengefahr im hiesigen Viehhof zur Abschlachtung gelan¬
genden unverkauften Tiere in die Jnnungs -Schlachtviehver-
sicherung stattzugeven.

.. — Sanitätshunde . Die hiesige Sanitätshunde-
Führerabteilung,  die die Aufgabe hat, der Heeresver¬
waltung fertig abgeführte Sanitätshunde mit Führern zur
Verfügung zu stellen, machte am vergangenen Sonntag eine
größere Marschübung, um Führer urid Hunde für die
Strapazen des Feldzugs vorzubereiten . Der Marsch ging über
Dotzheim, Georgenborn , Franenstein , Klingermühle , Neudorf,
Niederwalluf, Schierstein, Biebrich nach Wiesbaden zurück.
Überall fand die gute Dressur der Wiesbadener Sanitäts-
Hunde die größte Anerkennung. In den nächsten Tagen soll
wieder eine größere Anzahl Hunde zur Front abaehen? Über¬
morgen findet im „Rabengrund " eine größere Übung der Ab¬

teilung mit der gesamten Jugendwehr 'statt. Es soll der Be¬
weis geführt werden, daß auch in der Dunkelheit sämtliche in
Gebüschen, Schluchten, Gräben und im dichten Walde versteckt
liegende Verwundeten von den Hunden gefunden werden. Der
Abmarsch erfolgt um 3% Uhr nachmittags von der Beausite.
Allen, welche sich für die Sanitätshunde interessieren, ist hier
Gelegenheit geboten, sich von den bewundernswerten Leistun¬
gen der Tiere zu überzeugen. Der „Deutsche Verein für
Sanitätshunde " hat für Wiesbaden eine Meldestelle  ein¬
gerichtet und diese Herrn Rentner A. C. Arnd, Wilhelminen-
straße 54, übertragen . Die Geschäftsstelle befindet sich Am
Römertor 7, woselbst auch Liebesgaben für die Sanitätshunde-
Abieilung entgegengenommen werden, ebenso Anmeldungen
von Führern und geeigneten Hunden, als welche deutsche
Schäferhunde , Airedaleterrier , Rottweiler - und Dobermann¬
pinscher angesehen werden können.

— Die Zerstörung von Orchies. Unsere Leser werden sich
erinnern , daß das kleine ftanzösische Landstädtchen O r ch, c s
ivegen dort vorgekommener Grausamkeiten gegen unsere Ver¬
wundeten zerstört  werden mußte. Wir ' stellen von heute
ab in der Durchgangshalle des „Tagblatthauses " den
M a u e r a n schl a g aus , den die deutsche Militärbehörde in
allen Städten und Gemeinden des Kreises Valenciennes aus
Anlaß der Zerstörung von Orchies auShängen ließ. Der An¬
schlag lautet in deutscher Übersetzung: „Bekanntmachung. Ich
war leider gezwungen, die schärfsten Maßnahmen der Krieas-
gesetze gegen d,e Stadt Orchies zu ergreifen . In diesem Orte
wurden Ärzte und Sanitätspersonal angegrisfeu und getötet,
etwa 29 deutsche Soldaten wurden ermordet . Die schlimm-
st e n, u n g l a u b l i ch st e n G r a u s a m ke i t e n wurden be-
gangen (Ohren abgeschnitten, Augen herausgerissen und an¬
dere viehische Roheiten der gleichen Art ). Infolgedessen habe
ich die Stadt vollständig zerstören lassen. Orchies, einst eine
Stadt von 6000 Einwohnern , besteht nicht mehr : Häuser , Rat¬
haus , Kirche sind verschwunden, und es sind keine Einwohner
mehr da. Der Platzkommandant Major v. Mehring . Balen-
ciennes, 27. September 1914." Major v. Mehring , der Unter¬
zeichner des Maueranschlags , ist in Wiesbaden wohlbekannt.
Er führte 10 Jahre lang eine Kompagnie unserer 89er.

— Wcihnachtslottcrie vom Roten Kreuz. Immerzu mehren
sich die Stiftungen von wertvollen Preisen zu der bevorstehen¬
den Lotterie , so daß sie für die Losebesitzer ganz außerordent¬
lich gewinnbringend zu werden verspricht. Jetzt hat Lre
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kannt« hiesige Gärtnerei A. Weberu.  C o„ Wilhelmstr., eine
prachtvolle Base aus der Berliner Porzellan -Manufaktur im
Herte von 3000 M. dem Kreiskomitee vom Roten Kreuz für
seine Weihnachtslotterie gestiftet. Diese Vase bildete den
Ehrenpreis des deutschen Kaisers bei der Gartenbau -Aus¬
stellung in Mainz (1894) und wurde damals der Firma Weber
verliehen. Die Base ist in der Wilhelmstratze im Schaufenster
hes Hauses Weber ausgestellt und erregt die Bewunderung
e.ller Vorübergehenden.

l — Taubstummcngvttcsdienst . Am nächsten Sonntag fin-
i k>et in der Lutherkirche nachmittags 2 Uhr ein evangelischer

^aubstummengottcsdienft statt.
— Stenographisches Wettschreiben. Bei den Wettschreiben

in den mit der Stenographieschule Stolze -Schrch (Gewerbe-
> schulgebäude) verbundenen Kursen lieferten die besten Ar-
! beiten ab : Fräulein M. Müller , I . Lehendecker, L. Meier,

A. Ebert und A. Sauer.
s

Israelitischer Gottesdienst . Talmud Tbora - Ver«
c i n Wiesbaden.  Nerostrwhe 16. Sabbat -Eingang 4,
svorgens 8.30. Mussaph 9.30. Schiur und Mincha 4. Ausgang

> s.15. Wocherrtags: morgens 7.15. Schiur 7. Maarif 8.
vorberkchte über ttunst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 13. Dezember,
Abonnement C : „Lohengrin". Anfang 6 Uhr. Montag , den
14.: 3. Sinfonie -Konzert. Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 15.,
Abonnement l ) : „College Crampton". Anfang 7 Uhr. Mitt-
svoch. den 16. Abonnement R : „Der Barbier von Sevilla".
Anfang 7 Uhr. Donnerstag , den 17.. Abonnement A:
-Figaros Hoch;eit". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 18.: Ge-
Woflen. Samstag , den 19., Bo-lkspreise: „Hansel und Gretcl ".
Hierauf: „Der verzauberte Prinz ". Anfang 7 Uhr. Sonn¬
tag, den 20.. Abonnement C, neu einstudiert: „Preziosa ". An¬
fang 7 Uhr. Montag , den 21., Bolkspreise: „Rhetnzauber".
Anfang 6 Uhr — Der Solist des am nächsten Montag statt-
nudenden Sinfonie -Konzertes der Königlichen Kapelle, der be-
Nnnte Solo -Cellist Professor Oskar Brückner wird Dvoraks
Konzert (H-Moll op . 104) für Pioloncell mit Orchesterbo-
ateitirng. und einige klassische Stücke mit Klavieribegleitung
bon Dartint . Mc«art , Beethoven und Chopin zum Vortrag
Gingen. Bon größeren Orchesterwerken gelangt durch die
Königliche Kavelle Rob. Schumairns vrächtige Sinfonie Nr. 1
<B-Drrr op . 38) zur Aufführung . Das Konzert hrirb1 einge¬
lötet mit der Ouvertüre zur Oper „Die verkaufte Braut"
«on Friedrich Smetana.

* „Die Kunst für die Kunst", deren Ausstellung bereits
geschloffen ist. wird am Samstag , abends 8 Uhr. in der Galerie
Banger auch ihre künstlerischen Darbretnugen zu Ende führen.
Das Frankfurter Vokal Quartett , dem die König!. Württem-
bergische Kammersängerin Anna Kaempfert, welche als Solistin
Zn letzten Zykluskonzert des Kurhauses nicht endenwollenden
Beifall erzielte, angehört . hat sich in den Dienst der guten
Sache gestellt und wird ein ausgewähltes Programm zum Vor¬
tag bringen Der feinsinnige Pianist Walter Fischer sowie

Solo-Cellist des Kurhauses Max Schrldbach haben wiederum
Kre solistische Mitwirkung und der Charakterdarsteller , des
Bestdenz Theaters Hermann Neffelträger einige R^ ilatlonen
iritgemäste:' Dichtungen, zugesagt. BtusikdirektorSchuricht hat
die künstlerische Leitung des Abends übernommen.

* Konzert. Im Wiesbadener Konservator in m
kür Musik (Direktor Michaelis) findet Samstag abends
8 Uhr im Saale des Konservatoriums, Rheinstraste 64. der
124. Votragsabend statt. Das Programm umfaßt 34
Nummern.

* Mainzer Stadtthcater . Durch ein Versehen ist in der
Engen Abend-Ausgabe der Spielplan des Mainzer Stadt-
iheaters für die kommende Woche an die Bornotiz vom Wies¬
badener Residenz Theater angehängt worden.

Letzte Oraylberichte»
Der Dank Hindenburgs an die Hannoveraner.

W- T--B . Hannover, 10. Dez. (Nichtamtlich.) General-
feldmarschall v. Hindenburg sprach auf die Kunde von dem
Huldigungszug der Hannoverschen Bevölkerung zur Villa
Hindenburg in einem längeren Handschreiben aus dem
Hauptquartier der Ostarmee, dem „Hanuov. Kurier " zufolge,
an den Haupitschriftleiter des Blattes Dr . Hugo seinen herz¬
lichsten Dank an Hannover aus . „Gott der Herr ", so heißt
eS in dem Schreiben, „wird auch weiterhin mit uns sein und
uns nach treu erfüllter Pflicht einen ehrenvollen und
sicheren  Frieden schenken. Das ist meine fclsenfeste
Ü b e r z e u g u n g."

Kohlennot in Paris.
\y . T .-B. Paris , 11. Dez. (Nichtamtlich.) Nach dem

„Temps" betrug die Pariser Kohleneinfuhr in der zweiten
Novemberhälfte 80 000, statt der notwendigen 300 000
Tonnen . Infolge des Steigens der Seefrachten ist der
Preis für englische Kohle um 11.25 Franken für die Tonne
gestiegen.

Die Vertretung Englands beim Heiligen Stuhle.
W- T .-B - Rom, 10. Dez. (Nichtamtlich.) Der „Osser-

tore Romano " veröffentlich heute abend folgendes : Staats¬
sekretär Grcy wandte sich offiziell au den Kardinalstaats¬
sekretär und suchte die Bestätigung des Papstes nach für die
Ernennung Henry Howards  als außerordentlichen und
bevollmächtigten Gesandte» des Königs von England bei
dem Heiligen Stuhle . Der Kardinalstaatssrekretär beeilte
sich zu antworten , daß die Ernennung die Z u st i m m u u g
des Papstes gefunden habe.

Die türkische Freude über die letzten Waffenerfolgc.
W . T.-B. Konstantinopel, 11. Dez. (Nichtamtlich.)

Das Blatt „Fkdam" schreibt zur Einnahme von Lodz:
Wir haben eine gute Nachricht erhalten , über welche sich
die Osmanen und überhaupt alle Mohammedaner
sreuen werben. Die Schläge in Pol e n und Aser¬
be  i d s cha n sind von solcher Art , daß sie den Russen,
dem größten Feinde des Osmanentums und der Mensch¬
heit, das Rückgrat brechen  werden.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

11 * Dezember » 8 Uhr vormiltag -i.
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Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation eien iSass. Veveiua iUr Naturkunde.

10. Dezember
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und JSormalschwere 741,9 742,8 745,3 743,3
Barometer auf dein Meeresspiegel . . 752,2 7ö4Ö 755,7 753,6
Thermometer (Celsius) . 4,3 8,4 7.0 6,7
Dunstspannung (min) . 6.5 5.7 6.1 6,8
Relative Feuchtigkeit (°/o) . 90 69 81 80,0
Wind-Richtung und -Stärke. N1 SW 2 BW 3
Niederschlagshöhe (mm) . 0,5 — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 8,5. Niedrigste Temperatur 3,7.
Wettervoraussage für Samstag, 12. Dez. 1914.

von der Meteorologischen Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurt a. N
Aufklärend , trocken , kälter , wechselnde Winde , später

aus östlichen Riofitungen.
Wasserstand des Rheins

am 11. Dezember
Biebrich . Tegel: 1,32 m gegen 1,30 m am gestrigen Vormittag,
Canb . » 1,06 ra > 1,91 m » > »
Mainz » 0,73 m » 0,68 m > » »
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Handelsteil.
Börsen.

W T.-B Pariser Börse. Paris,  9 . Dez. Kassakurse.
Pitmzös. Rente 72.50 (unv .), Spanier (äußere) 80.95 (81.—),
öanque de Paris 1010.— (—.—). Crödiit Lyonnais 10ä .-
~4' ,—), CrMH mohilier 39a— (unv .), Metropolitan 415.—
(unv.), Suezkanal 3990.— (3950.—), Rio Tmto 1315.— (—•—),
Nord d’Espagne 300.— (299.—■), Briansk 290. iunv.,, Sos-
^ovice 1145.— (—), Lombarden 178.— (180.—), Malacca 100.—
(97.—) Toula 880.— (—), Chartered 18.— (unv .), Debeers
255._ (250—), Easlrand 40,— (unv .), Goldlfiekfc 39.— (unv.),
Kandmines I I9.— (118.—), Shansi 19.— (—). Spaesky Copper
50— (—.), Banque naexique 410.— (unv.).

Banken und Geldmarkt.
= Ro'clisbank. Auf die für das Jahr 1914 festzusetzende

Dividende derReichsbankanteile wird vom lö.Dez. ab eine zweite
halbjährliche Abschlagszahlung von 1% Proz. octer 52.50 M.
für jeden Anteil zu 3000 M. und 17.50 M für jeden Anteil
Zu 1000 M. gegen,dten Dividendensohein Nr. II bezw. Nr. 14
erfolgen. — In dem in der heutigen Morgen-Ausgabe ver-
öffentlichten Reichsbankausweis  haben sich zwei
Druckfehler eingeschlichen. In der zweiten Überschnftezeile
Muß es richtig heißen : „Befriedigender Siand usw." und ln
der Überschrift der Tabelle selbst „Wochenausweis vorn
1 'nicht 10.) Dezember, wie dies audh aus der Erläuterung
deutlich hervorgehl

Industrie und Handel.
W. T.-B. Wie Amerika unter dem Krieg leidet. New

Kork,  10 . Dez. (Eig. Drahtbericht) Das Fachlblatt „Iron
he"  schreibt in seinem Wochenbericht : Die Roheis en-
®rzeugung  der Vereinigten Staaten belief sich im
November  auf 1 118 000 gegen 1 783 000 Tonnen un Ok-
*°her und 2 234 000 Tonnen im November des Vorjahres, ist
also um 1 116 000 Tonnen, die Hälfte , zurückge¬
tan,  g e n. Der diesjährige November hat die kleinste
^onatserzeugunj  seit 5 Jahren. In der ersten
^ezemberwoche wurden 339 000 Tonnen Roheisen erzeugt
^gen eine Wochenerzeugumg von 373 000 Tonnen Ende
Oktober.

W. T.-B. Neuerung im Konkursverfahren in Österreich.
™ien,  10 . Dez. Durch eine morgen zur Veröffentlichung
Gelangende kaiserliche Verordnung wird das Konkurs - und
Anfechtungsrecht  neu geregelt und ein Ausgleichs¬
verfahren außerhalb des Konkurses eingeführt. Der Erlaß®eser Verordnung erfolgte auf Wunsch kaufmännischer Ver¬
ende und war bereits zur parlamentarischen Behandlungtmrch den Reichsrat bereitgestellt
„ Br. Hüttenwerke de Wendel. Esch,  11 . Dez. (Eig.
”rahtbericht) Das Hüttenwerk de Wendel in Hayingen hat das
Hochofen- und Hüttenwerk Großhelttngen ebenfalls in Betrieb
kommen.

0 Erhöhung der Garnpreise. München - Gladbach,
11- Dez. (Eig. Drahtbericht) Der Verband der Zweizylind’er-
^OrnSpinnereien erhöhte den Ganipreis um 4 Pf.
. d. A.-G. für ZuckerfafarikationBeuningsen. Hannover,
il - Dez. (Eig. Drahtbericht) Die Aktiengesellschaft für
rUckerfahrikation Benningsen schlug 5 Proz. Dividende gegen
u JVoz. im Vorjahre vor

A Erhöhung der Kupferblechpreise. Kassel,  11 . Dez.
(Eig Drahtbericht) Das Kupferblechsyndikat hat den Grund¬
preis für Kupferbleche, der seit 20. November 251 M. betrug,
abermals um 12 M. pro 100 Kilogramm erhöht, und zwar, mn
Wirkung von heute.

* Erhöhung der Bieiwelßpreise. Das deutsche Blei weiß¬
karteil hat infolge der erneut gestiegenen Rohblei- und Lein-
öipreise sieh entBchlossen, mit Gültigkeit vom 10. d. M. ab
die Preise für trockenes Bleiweiß um 2.50 M. und' den Ölauf¬
schlag um 0.50 M. zu erhöhen.

* Superphosphatfabrik Nordenham, A.-G. Aus dem Jahres
bericht ist folgendes zu entnehmen : Das starke Angebot drückte
zeitweise die Verkaufspreise von Superphosphat. Der Ende
1913 eingetretene Preissturz auf dem Ammonnakmarkt brachte
der Gesellschaft keine größeren Verluste. Als Dividende wer¬
den 6 Proz. für die Vorzugsaktien vorgeschlagen, wogegen im
Vorjahre weder auf die 1.20 Mill. M. Vorzugs- noch auf die
0.30 Mill. M. Stammaktien eine Dividende entfiel.

* Maschmenhauanstalt Humbo’df, Köln, ln der gestrigen
Generalversammlung teilte die Verwaltung mit, daß sich in der
letzten Zeit auch abgesehen von der Beschäftigung für einen
Teil des Kriegsbedarfs in den übrigen Abteilungen die Be
schäfügung wieder gehoben habe und daß die Beschäftigung
jetzt gegen einen Beschäftigungsgrad von etwa 50 Proz. in der
ersten Zeit des Krieges wieder auf 60 bis 66 Proz. ge¬
stiegen sei.

* Die Leipz'ger Neujahrsmessebeginnt am 3. Januar und
endet am 16. Januar 1915. Die Ledermesse  findet am
5. Januar statt.

* Aus der Schuhherstellung. Infolge des großen Bedarfs
des Heeres an Leder sind die Schuh waren teurer geworden.
Als Beispiel gelte, daß ein Boxkaib-Herrenstiefel jetzt etwa
3 M. das Paar mehr herzustellen kostet als vor dem Ausbruch
des Krieges. Die Folge davon ist, daß mancher Schutohersteller
sich unberechtigtenveise weigert, die vor dem Krieg auf ge¬
nommenen Aufträge  zu den Abschlußpreisen zur Aus¬
führung zu bringen. Falls in solchen Fällen sich Hersteller
und Abnehmer nicht einigen, was für beide Teild ratsam er-
EOheirA, entwickeln sich stogenannte Schadenersatz¬
klagen.

* HarkotscheBergwerke und Chemische Fabriken zu
Schwelm und Harkorten, A.-G. zn Gotha. Die Goldproduktion
der Siebenbüigener Werke betrug im November 1914: 134 570
Gramm, in den Vormonaten 563 211 Gramm, zusammen also
69^ 289 Gramm fgegen 779 372 Gramm im Vorjahre).

* Bergban-AkiengerePschalt Friedrebssegen a. d. Latin.
Auf den Antrag dös Konkursverwalters, Justizrats Dr. Dahlem,
findet am 19. d. M. m Niederiahnstein eine Versammlung der
Gläubiger statt mit der Tagesordnung : Ergänzung des Aus¬
schusses der Gläubiger durch Wahl zweier neuer Mitglieder
an Stelle zweier ausgeschlossener. — Die zur Konkursmasse
gehörige Grube Werlau  bei 81 Goar ist auf den Antrag
Bank in .Schutzverwaltung  genommen worden, um
den Betrieb weiter aufrecht zu erhalten und vor allem ein
Versaufen des Bergwerks zu verhindern.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  10 . Dez.

(Frfihmarkt .) Hafer (mittel) im Kleinhandel 230 bis 233
Mark (—), Weizenmehl 36.75 bis 40.25 M. (3)6.50 bis 40 M.),
Roggenmehl 31 bis 31.75 M. (30.80 bis 31.75 M.),

W. T.-B. Berlin, 10. Dez. (Getreide - Schluß .)
Weizen, Roggen, Hafer und Mais unnotiert, Weizenmehl 37
bis 40.25 M. (36.75 bis 40.25 M.) fest, Roggenmehl 31 bis
31.75 M. (unv.) behauptet.

Das Geschäft am Getreidemarkt war wieder sehr klein.
Inlandsaiigebot fehlte ganz. Es kamen nur einige Abschlüsse
ab Station zustande. Mehl ist weiter fest.

W. T.-B. Budapest» Getreidebörse. Budapest, 10. Dez.
An dem heutigen ersten Tage, an dem die Höchstpreise
Geltung hatten , war das Angebot an der Getreidebörse serir
beschränkt.  Insgesamt wurden drei Waggon Weizen,
zwei Waggon Roggen und vier Waggon Gerste gehandelt. Die
Lage war sehr unklar. Einerseits glaubte man, das Geschäft
könnte aus technischen Gründen nicht sich entwickeln,
andererseits glaub) man, dlie Produzenten würden einige Zeit
Zurückhaltung beobachten.

0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurta. M. vom 11. Dez.
Man notierte : Heu per ,50 Kilo 3.50 bis 4 M. Geschäft, flott.
Die Zufuhren waren aus den Kreisen Friedberg, Dieburg und
Hanau.

F. C. Mainzer Häuteanktion. Mainz,  10 . Dez. Bei der
heute im „Mainzer Hof“ stattgehabten Häuleau&tion kamen
856 Kalbfelle, 18 Räuplinge und 737 Hammelfelle der
Metzger - Innung Wiesbaden,  186 Kalbfelle und 86
Hammelfeite der Häute-Verwertung für R h e i nga u und Um¬
gegend in Schierstein,  sowie 372 Kalbfelle und 82
Hammelfelle der Metzger - Innung Mainz  zur Ver¬
steigerung. Großviehhäute sind nach wie vor vom Staate be¬
schlagnahmt und können nur durch die Rohhaut-Aktiengesell¬
schaft für den Staat Verwertung linden. Der Besuch der
Auktion war gut, der Verkauf flott. Noch nie dagewesene
Pro:« , besonders für Kalbfelle, wurden erzielt. Man notierte
für Kalbfelle 1. Sorte der Wiesbadener Innung 9.65 M. (gegen
8.60 M. bei der voriger, Versteigerung), 2. Sorte 12.10 M. (10.50
Mark), 3. Sorte 14.55 M. (12.75 M.), 4. Sorte 17 M. (14.85 M.),
Hammelfelie 10 80 M. (10 M), .HammelfeUe (Räude) 7 M.,
Hammelfelle leichte 8.30 M. (7.10 M.), Lammfelle 5.15 M.
2.50 M.). Die Gefälle vom Rheingau und von Mainz erzielten
ähnliche Preise.

Schiffs-Nachrichten
über t ewe *ns? und Ankunft  der ampfo»

vom 1. bis 7 Dezember 1911.
' i Herkunft Ankunft

uainprer . hesw . Welterfe hrtl
Konlnklijke Hollandsche Lloyd , Amsterdam.

fei eral -Aj ei.tur : i assage- u.Reisebureau Born & Sc 'iottenfels.
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am 5 12 von Montevideo
» 30 ll p.Hern Noronba
> 2 12 von Lissabon
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für ..Spork und Luftfahrt" : I . B.: C. Losacker : für ..Bermi chtes" und den
„Briefkasten" : C. LoSacker . für den Handelst« !: W. Etz: für die Anzeigen

und Ncklamen: H Dorn auf;  läinllich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. S chel l e n b er g chen Hof Buchdruckerei in Wie-bades,

Sprechstundeder Schriftleituug: 12 bis 1 Uyr.
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Hauswirtschastliche Rundschau.W
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Vorbereitungen für weihnachtspakste.
Jeder , der in der Lage ist, zu geben, wird in diesem

Jahre mehr denn sonst darauf bedacht sein, Angehörigen zu
Weihnachten eine Freude zu bereiten. Die Gaben für unsere
Teueren im Felde sind bereits abgegangen, nun kommen die¬
jenigen dran , die unserer Hilfe bedürfen. Wie oft haben wir
wohl daran gedacht, daß eine Verwandte , eine gute Bekannte,
vielleicht sogar eine ehemalige treue Dienerin des Hauses
eine Weihnachtsgabe von uns bekommen könnte, aber in den
vergangenen sorglosen Jahren war man zu wenig mit der
Not der anderen , zu sehr mit dem Gedenken an sich selbst und
seine eigene Familie beschäftigt. Vernehmen wir nun von den
gleichen Menschen, daß sie den Ernährer , den Unterstüher im
Felde haben, dann wird es uns schon dazu drängen , unserem
Herzen den bekannten Stotz zu geben und mit dem Verpacken
und Zurechtmachen der Weihnachtsgaben alsbald zu be¬
ginnen . Es wäre in diesem Jahre gerade durchaus verkehrt,
wollte man mit dem Weihnachtspakete auf die letzte Zeit war¬
ten . Die Post ist dann gerade ungewöhnlich stark beansprucht,,
und außerdem erfreut man durch rasches Geben doppelt.
Denn die Beschenktenhaben eine Gabe, mit der sie vielleicht
nicht gerechnet haben, und auf .Grund derer sie sich anders
in ihren Ausgaben einrichten können. Nun kommt es darauf
an , wie man das Weihnachtspaket zurecht macht. Hat man
die Absicht, Fleisch zu versenden, so wird sich am besten ge¬
pökeltes oder geräuchertes Fleisch dazu eignen, und es ist jetzt
Zeit zu beginnen, die Fleischsachen dazu vorzubereiten . Bei
dem Verpacken mutz man darauf achten, daß man nur Dinge
zusammenbringt , die auch zusammengehören. Einen fetten

, Weihnachtsstollen darf man nicht mit einem Kleidchen, das
etwa für ein Kind bestimmt sein könnte, Zusammenlegen, da
der Stoff leicht Fettflecke bekommen kann. Es ist am besten,
Etzwaren für sich und andere Dinge auch für sich gesondert
in einem Kästchen zu senden. Bei den Etzwaren mutz mar»
auf die Gerüche Rücksicht nehmen. Kaffee und Tee sollen
nicht zusammengelegt »»erden, wenn »nan sie nicht vorher in
ein Blechkistchen stellt. Räucherfleisch strömt einen so scharfen
Geruch aus , daß Kuchen z. B. davon anzieht und fast unge-
niesibar wird. Ein sehr wirksames Mittel , die einzelnen Ge¬
rüche zu beschränken, ist immer , die Gegenstände in festes
Pergamentpapier einzupacken und mit einem Stück Leine-
Wand zu umhüllen . Auf diese Weise geben die Gegenstände
den Geruch nicht unzweckmäßig ab. Alle aromatischen Sen.
düngen, wie Kaffee, . Tee, Schokolade sollen gleichfalls ent-
>»eder in Leincwand gevackt werden oder aber in eine Blcch-
kisie gestellt werden. Auf diese Weise halten sie sich vorzüg¬
lich. Am besten und sorgfältigsten verpackt »nan ein Paket,
»renn man mehrere kleine Schachteln in einen großen Kasten
sb'llt und diesen sorgfältig verschnürt. Natürlich mutz man
sich beizeiten nach dem aeeigneten Material umsehen eventl.
auch »nit geschickten fänden eine Kiste zurechtzimmern.
Natürlich mutz man daraus achten, daß das Material nicht zu
schwer wiegt, damit das Porto nicht zu hach steigt. Hat man
ein schweres Paket nach einer entfernten Zone zu senden, so
emvfieblt es sich, aus dein Inhalt lieber zwei Pakete zu
machen. Man spart dadurch an Porto und die kleineren
Nakete kommen meistens in eine»» tadelloseren Zustande an
wie die zu großen. Will man , daß eine Gabe erst am Weih¬
nachtsabend in die Hand des Einpfängers kommen soll, dann
kann »nan auf die Paketadresie den Vermerk schreiben, daß
es ein Weihnachtspaket ist, und daß es erst am heiligen
Abend geöffnet werden möge. Im allgemeinen wird man
aber gerade in diesem ernsten, schweren Jahre weniger daran
denken, freudvolle Überraschungen zu bereiten , als denen zu
schenken, die der Gaben wirklich bedürfen. Und dann darf
man das Sprichwort deZ Lateiners anwenden , das da sagt:
sis-- eint mii cito flat — doppelt gibt, wer schnell gibt. Viel¬
leicht ist eine Mutter in banger Sorge darüber , woher sie das
Geld nehinen kann, um ihrem Kinde einen warmen Mantel
zu kaufen, während wir schon beschienen haben, dem Kinde
das Kleidungsstück zu schenken. Vielleicht reicht es in einer
Familie nicht auf ein Paar Schuhe und wir haben diese
Gchube schon für diese Familie gekauft. Wahrlich »vir kön¬
nen Segen stiften, wenn wir jetzt, im Monat des Weihnachts-
festes, schon daran denken, die Bedürftigen zu beschenken.
Wenn wir mit dem Absenden der Gaben nicht zu lange
warten . Ruth Goetz.

was der Dezember für die Rüche bringt.
Wo nicht die kargen Mittel gebieterisch zu äußerster Ein¬

schränkung und Vereinfachung des Küchenzettels zwingen,
bringt der Dezember noch verschiedenes Gute und dabei doch
Wohlfeiles für die täglichen Mahlzeiten . An Seefischen
gibt es Schellfisch, Lachs, Dorsch, Kabeljau , Seezungen,
Flundern und Steinbutt . An Flußfischen  Karpfen,
Zander , Hecht, Schleien und Kaulbarsch.

Vom Schlachtfleisch  steht Schiveinefleisch jetzt auf
der Höhe, vorzüglich ist auch noch Ochsenfleisch, während Ham-
»nelfleisch die Zeit seines besten Wohlgeschmacks bereits über¬
schritten hat.

Vom Geflügel  ist Gans , Ente , Taube , Huhn ; vom
Wildg .eflügel  Fasan . Kapaun, Poularde , Haselhuhn,
junger Auerhahn und Schnepfe in diesem Monat erstklassig,

Wild  ist nicht gerade knapp, aber nicht alles davon ist
gut. Vorzüglich ist nur Wildschwein. Hasen-, Rehbratfleisch
und Hirschfleisch mutz besonders gut und sorgsam zubereitet
»verden, tvenn es einen beliebten Artgeschmack aufweisen soll.

An Gemüsen  ist im Dezember ebenfalls noch kein
Mangel . Grünkohl . Schwarzwurzeln . Blumen - und Rosen¬
kohl, Teltower Rübchen und Meerettich, RapünSchen, Kopf¬
salat und Brunnenkresse sowie der erste Schnittlauch sind noch
vorzüglich.

Weiter bieten noch genügend _ Abwechslung: Wirsing,
Weiß- und Rotkohl, Möhren , Sellerie und Endivien.

Vom O b st sind Tafeläpfel und -birnen noch vorzüglich,
dazu gesellen sich die verschiedenen Nüsse und die Maronen,
die leider in mancher Haushaltung gar nicht verwendet wer¬
den und doch gebraten eine köstliche Beilage zu Rotkohl bil¬
den und als solche das Fleisch entbehrlich machen. E. T.

Nahrhafte fleischlose Gerichte.
Sauerkrautspeise.  Ein Pfund mit Fett und

Zwiebel kurz eingekochtes Sauerkraut und zwei Pfund zu
dickem Kartoffelmus verrührte , frisch gekochte Kartoffeln wer¬
den abwechselnd in eine vorbereitete Form gefüllt, so daß
oben und unten sich eine Lage Kartasfelmus befindet, dann
mit Butterflöckchen belegt und braun gebacker». Man richtet
die Speise gestürzt, mit hellbraun gebratenen Zwiebelringen
bestreut, an.

Reisspeise mit Käse.  Zwei Tassen Reis kocht
man mit Wasser dick ein. Wenn völlig erkaltet, gibt man
eine Tasse geriebenen Schweizer- oder Parmesankäse und
zivei verquirlte Eier darunter , würzt mit einem Teelöffel
Maggis Würze und einer Prise Pfeffer , füllt in eine vorbe¬
reitete Form, backt hellbraun und reicht die Speise gestürzt
zu Spinat.

Grünkernwürstchen und Möhrengemüse.
Zwei Tassen Schrot von Grünkern , am Abend zuvor einge¬
weicht, läßt man mit Salzwasser dick ausquellen . Dann gibt
man ein ganzes Ei, eine in Butter gedünstete Zwiebel, etwas
Pfeffer , Petersilie und Thymian und Mayoran nach Geschmack
dazu, fügt zum Binden der Masse etwas geriebene Semmel
bei, rollt fingerlange Würstchen davon und bratet sie in Butter
hellbraun.

Kartoffelnudeln mit Mussauce.  Ein Teller
voll gekochte geriebene Kartoffeln , eine Tasse voll trockenen
weißen Käse, ein ganzes Ei, etwas geriebene Mandeln,
Zitronenschale und Zimt solvie geriebene Semmel mischt man
zusammen, rollt Würstchen, backt sie in heißem Fett hellbraun
und reicht sic mit sämiger Mussauce.

Makkaronispeise.  In Salzwasser gekochte Makka¬
roni läßt man abtropfen und legt sie schichtweise mit in Butter
weichgedünsteten Steinpilzen , die man fein »viegte, sowie
Petersilie in eine vorbereitete Form . Dann gießt man ein
in Milch oder Sahne verquirltes Ei darüber , bestreut mit
geriebenem Schwcizerkäse, belegt mit Butterflöckchen, backt
hellbraun und serviert gestürzt mit Salat und roten Rüben.

Schmcrkohl nrit Maronen.  Den feingehobelten
Kohlkopf salzt man einige Stunden ein, gibt dann kochenden
Essig, heißen, ausgebratenen Speck, in dem man eine Zwiebel
geröstet, und eine Tasse voll säuerliche, in Scheiben geschnittene
Äpfel sowie eine Tasse Wasser dazu. Nun läßt man ihn lang¬
sam »veichdünsten, gibt eine halbe Stunde vor dem Anrichten
eine geriebene rohe Kartoffel zum Sämigwerden daran und
umlegt ihn mit Maronen , die man nach dem Abschälen in
Butter röstete. Mit Salzkartoffeln gibt diese Speise ein
nahrhaftes , sättigendes Gericht.

Weiße Bohnen mit Graupen.  Zivei Tassen
weiße Bohnen weicht man am Abend zuvor in Wasser ein. Am
anderen Tage setzt man sie mit Wasser und Suppenwurzel
aufs Feuer und läßt sie langsam mit dem nötigen Salz weich¬
kochen. Inzwischen hat man eine Tasse Graupen mit einer
Zwiebel und etwas Fett oder Butter unter öfterem Angießen
von Wasser halbgar gekocht, gibt dann beides zusammen, läßt
es fertig dünsten und würzt es mit Maggis Würze und ge¬
wiegter Petersilie . E . L.

verschiedenes Gebäck.
Quarkspitzen.  Von 1 Pfund Mehl wird mit

1 Pfund Quark , 4 ganzen Eiern , 1 großen Tasse Zucker, %
Pfund gut gewaschenen Sultaninen , der Schale einer
Zitrone , einigen geschnittenen bitteren Mandeln , einem Päck¬
chen Backpulver ein Teig gemacht. Inzwischen hat man Faß-
fett siedend heiß gemacht, sticht mit einem Eßlöffel längliche
Bällchen von dem Teig und bäckt nicht zu viel auf einmal , so
daß die Quarkspitzen schwimmen können. Das Feuer darf
nicht zu stark, jedoch auch nicht zu schwach sein. Zu der
angegebenen Masse genügt 1 Pfund Fett.

Rädergebackenes,  auch Schürzkuchen genannt . Aus
6 Eiern bereitet man mit y3 Pfund Butter , i/2 Pfund Zucker,
reichlich Vanille oder statt dessen geriebene Zitronenschale mit
dem nötigen Mehl einen Teig,, der sich ausrollen läßt . Will
man den Teig fein haben, so gibt man noch 3 Eßlöffel saure
Sahne und eine Handvoll geriebene Mandeln dazwischen. Der
Teig wird nicht zu dünn ausgerollt , mit dam Rädchen in lange
Streifen gezogen, die man in etwa 10 Zentimeter langen Ab¬
ständen schräg abtrennt . In die so erhaltenen Schrägstreifen
rädert man in der Mitte einen Strich . Durch die dadurch
erhaltene Öffnung zieht man die eine Seite des Teiges . Dieses
Rädergebackenemuß schnell gebacken werden. Wenn dieses Ge¬
bäck fertig ist, wird es mit Zucker und Zimt bestreut.

Dresdener Rost neu st ollen.  Zum Teig 4 Pfund
Mehl, 250 Gramm frische Butter , 200 Gramm frische Hefe
oder 65 Gramm Dauerhefe „Florhlin ", Is/Mund Zucker,
4 Eier , 2% Pfund Rosinen und yz Pfund Zitronat . Man
nimmt gewöhnlich die Hälfte des Mehls und setzt sie zu einem
Hefenstück an, welches ziemlich fest sein muß. Man gebraucht
für 4 Pfund 1 Liter Milch. Der Ansatz muß gut gären , nach¬
dem mische man das übrige Mehl und die sonstigen Zutaten
darunter . Der Teig wird dann zum nochmaligen Aufgehen
an einen warmen Ort gestellt, nochmals zusammengeschlagen
und nochmals aufgehen lassen, bevor er in ziemlich starker
Hitze gebacken wird. Nach dem Backen bestreiche man den
Stollen mit Butter und bestreue ihn dick mit Puderzucker. Der
Stollen gewinnt an Wohlgeschmack, wenn man ihn 3 bis

'4 Tage liegen läßt.
Buttermilchgebäck als Abendspeise.  Zu

einem Liter Buttermilch nimmt man 2 Eier , 2 Ei schwer
Zucker und so viel Mehl dazu, daß der Quirl im Teig stehen
bleibt. . Diese Masse schüttet inan in einen tiefen Tiegel, der
reichlich mit Butter ausgegossen wird. Man bäckt das Gericht
im Ofen und läßt es oben und unten braun werden. So zu¬
bereitet , dient es meist als gesunde Abendspeise, hauptsächlich
für Kinder. Doch kann man den Teig, auch in reichlicher
Butter in der offenen Pfanne backen, indem man den Teig
ziemlich dick in die Pfanne schüttet und ihn oben und unten
braun bratet . Man beschüttet ihn mit Zucker und Zimt. Auf
die ersteve Art gebacken, tvird das Gebäck in Scheiben ge¬
schnitten, auf den Tisch gebracht. In Bauernhöfen bäckt man
dieses Gericht nach dem Brotbacken im Backofen. E. L.

winke.
Weihnachtsgebäck für die im Felde stehenden Krieger. 2!

einer Notiz wurde kürzlich bezweifelt, daß es möglichf
„S elb st g eb a cke n e §" versandfähig herzustellen. ^
Leserin teilt uns hierzu luit : „Seit langem schon backe ich tr,
Versand bestimmte Napfkuchen, Sandtorte , Nuß- und Mant̂ '
kuchen statt in den althergebrachten Formen in blecher»̂
Kakao -, Kinder mehl-  oder sonst geeigneten Dosst^
Nach dem vollständigen Verkühlen des Gebäcks wird es '
gleichmäßige Scheiben geschnitten und wieder in die gereiE
Dose gefüllt, oder aber auch nur ohne weiteres mit dem
verschlossen. Auch in Aluminiumbechern  läßt sich 5"
backen, zwei gegeneinander gesetzt bilden zugleich den ^
Mutz . Auf diese Weise hält sich der Kuchen frisch und i".
bröckelt nicht. Zu beachten ist, daß der Teig nur reichlich’
zur Hälfte in die sehr gut mit Butter und Weckmehl auA
streute Dose gefüllt »vird , damit er beim Aufgehen im
ofen nicht überläuft , der fertige, etwas abgekühlte Kuchen
sich sehr leM stürzen, sonst etwas mit langem Messer
helfen. Beim Backen im Gasherd lege ich Asbestplatten un^
die Dosen, daß der Kuchenboden nicht zu dunkel wird;
zeit meistens, je nach Größe, nur y >. Stunde , Garsein
1 Dose mit Stricknadel versuchen."

Einfacher Nassauischer Rüchenzetlel
Sonntag.  Bouillonsuppc mit Grießklößchcn. Rotkrav"

Kartoffelbrei , Schweinebraten . Bettelmann.
Montag.  Reissuppe mit Käse. Von dem Suppe,

Sonntags und dem Rest Schweinebraten Klopse in wen
Sauce , gekochte Makkaroni. _ ^

Dienstag.  Selleriesuppe . Geröstete Leber, Kartoffeln»
Endiviensalat . „ ,

Mittwoch.  Brotsuppe . Klöße von gekochten Kartost"
Apfellompott, dem Hausherrn ein deutsches Beefsteak. -

Donnerstag.  Sagosuppe mit Milch. Gulasch mit
und gerösteten Zuckcrkartoffeln.

Freitag.  Kartosfeksuppe mit Gemüsen, dick einge-- .
Aepfel und Kartoffeln , warme Blut - und Leberwurftco,

Samstag.  Hammelbrühe mit Graupen . Gekochtes Havmsi
fleisch mit weißen Rüben und Kartoffeln zuscrmmcngeun

Klopse von Suppenfleisch.  Man wiegt M
sh bis 1 Pfund Suppenfleisch und ebcnio viel SchweincflH^
»können auch Roste sein) gibt 1 Et , etwas geriebenen Seniw,
Pfeffer , und Salz dazu. Etwas Braiensauce verbessert s-
Gericht. Man formt aus dieser Masse längliche Klöße u.,;
läßt sie in folgender Sauce gar dünsten. Eine MehlsaMA
aus 50 Gramm Pattnona und einem Löffel Mehl kocht 111-*

Eiergerste.  Nach der Menge der Suppe knetet J4'.t
von 1—2 Eiern imd dem nötigen Mehl einen recht f
Nudelteig und formt denselben zu einem handlichen_
den man etwas trocknen läßt . Nach 1—2 Stunden reibt 1,1
diesen Teig auf einem Reibeisen. Man kann diese EiergeL
auch ans Vorrat Herstellen und gut austrocknen lassen,
ist sehr gut. _

Briefkasten der Hausfrau.
Alle Anfragen und Antworte», die. was ausdrücklichbemerk! fei. unverbindl^

Emvfehlung'i, dient dieser Brj fkasten nick»
R. 24. (Frage .) Mein Brombeergelee ist mir mißrat^

Nochmaliges Auskochen mit Gelatine half auch nichts.
könnte mir wohl sagen,, was ich tun soll, damit das Gelee >
wird ? -„4

Christitollen. (Frage .) Ich bitte um Angabe clIt
Rezeptes für Christitollen nach Dresdner Art.

M. B. 160 (Frage .) Kann mir jemand ein erpro-st
Rezept für Pfeffernüsse geben? Ich hatte sie gerne K
Füßchen wie bei Holzkonfekt. Auch für ein Rezept zum
stellen von Spekulatius und ein solches kür Schob '
wäre ich dankbar.

Rote Hände. (Frage.) Wer weiß Rat gegen rote 'Z-,
Hände ? Ich leide schon ein paar Jahre daran und "N
schiedene Mittel , welche ich bisher anwandte . waren
Erfolg.

Jodoform. (Frage ) . Wer kann mir ein wirksames
verraten , um einen starken Jodoformgeruch aus rer
lade eines Nähtisches zu vertreiben ? Ick» habe »<&>" AD
schisdene Mittel angewandt , aber immer kehr der
wieder.

Sf. E. 26. (Frage ) Wer ton den verehrlichenAborine"^
weiß ein sicheres Mittel gegen Bandwurm ? Habe scheŵ e
Mittel aus der Apotheke zu 2 M. gebraucht und auch e
Hungerkur mit Hering durchgemacht.

Tierliebende. (Frage .) Mein Kanarienvogel ist J.%:
seit Anfang Ap il in der Mauser . Er wiud mit größter
lichkeit und Pünktlichkeit gepflegt, aber er pkerst nicht Si
Zuweilen fliegt er wie toll im Käfig herum und verliert Nss,
immer eine Dkaffe kleiner Federn. Was fehlt wohl dem
chen und was kann ich für es tun ? a

K. S . 100. »Frage .) Kann mir jemand ein Mittels
Stärkung der Kvpfnewen angeben ? Ich leide schon iä »̂
Zeit an Kopfschmerzen, wodurch meine Kopfnerven statt
Mitleidenschaft gezogen sind.

F. K (Frage ) Wer kennt ein gutes Rezept »lW.Kis
reitt '.ng einer Punschessenz, die die Zubereitung eines Punm
im Felde erleichtert? .

25jährige Abonnentin. (Frage und Antwort ) 2 2S llvir!
feiltet man Kaser (ßdfiixtben). welche Hinte: dem Küchen̂ ,
stecken? 3. Wie erreicht man in einem GaSbratofen die *J%\t
Hitze zum Kuchenbacken? — Antwort auf Frage 1 finden v
unter M. I .7. . a

Frau Luise. (Antwott ) Es liegt ein Brief für
Auskunftsschalter des „TAgblatt-Hauses", eine Treppe ™
rechts. _ _ Mf

90 (Antwort .) Auf Ihre Frage finden Sie E
M. I . 7 Antwort.

M. I . 7. (Antwort ) Aach folgendem Mittel bin ijL {ji
15 Jahreli von Frostbeulen an Händen . Flitzen und
befreit : 1 Teil Salzsäure und 10 Teile Wasser gemisch» A
mir dieser Mischung »verden die Beulen mo gcns und <*̂ 3
eingerieben und eintrocknen lassen, »rmnde Stellen müffer A
geheilt sein S . — Außerdem liegt noch em B ief für Lfl
am Auskunftsschalter des „Tagblatt -Hauses", eine Treppe
rechts. a

L F. (Antwort ) Eine Anleitung zur Herstellung P

übe : das Stricken von Kopfschützern, Faustbandschi,ihen
wärmern , Leibbinden. Pulswärmern und anderen ton un>̂ ,
im Felde siebenden Soldaten so gut zu gebrauchenden-tt»
kleidungSstücken. Ein Teil des Reingewinnes ist zum ^
der Kriegsfürsorge.

Stramwotflid) ffit dir tzchriMrttmi,: v . ». Rnurndor ' in Wiesbaden. - Druck und Bering der g. Scheliendergiches Hvi-Buchdruckere! in Wiesbaden
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fern Ä . MM £Sk | §| Ab 23. Nov. auf einige Tage. — Beginn der Konzerte abends7 Uhr.

Walhalla . Wenzel ftabeck
mit seiner berühmten Künstlerkapelle.

diH-ffiStiiaRäiBBfc Kriegs -Abende
im großen Saale der Turngesellschaft, Schwalb. Str . 8.

11. Abend Sonntag , de» 13. Dezember, 8 Uhr.
Vortrag : Unsere englischen Bellern . Herr Professor

Werner Sombart aus Berlin.
Bortrag eigener Dichtungen: Herr Pfarrer Fritz Philippi

(Kriegslieder).
Einzellieder: Frau Friedei Neuendorfl -Meyer.

Eintrittspreis 20 Pf . (einschl Kleidergebühr).
Vorverkauf am Sonntag 11—1 u. 21/i—4 am Saaleingang . F386

Ans einen Kekegenheitsposten in

Zchulstiefeln
wirklich gediegener Ware, machen wir

hiermit aufmerksam.
Breite Normalformen, weiches Boxleder.
Größen 27 bis 30 . . . . für 4 . W

n 31 „ 33 . . . . „ 5, *ill
n 34 U. 35 . . Z». 7S

Gulmilislhlihe,
erstes deutsches Fabrikat.

Für jedes Paar wird garantiert.
Me Größen für Damen . . . . das Paar 3.50
Für Kinder der Größe nach . . . von 1.S5 an

Gummischuhe eignen sich besonders als Geschenke zum Feste.

Schchkonsum
SL 19  Kirchgasse 19  Ä&

m.
A.

Wilüg! Massen- Wlmg!
hammelsieisch-verkaus.

WM- Die l-tzten 40 Hammel kommen znm Verkauf. 'K9|
Brust und Hals . . . Pfd . « 9 Pf .,
Bug , Keule «. Nucken . „ 79 „

Metzgerei J . Bill , Scharuhorststr. 7.
NB . Niemand veriäume das günstig billige Angebot.

Fie seltenes ingebot!
Infolge größerer Einkäufe für mehrere eigene Ge¬

schäfte ist es mir gelungen , auf meiner letzten Einkaufs¬
reise große Posten Waren , trotz allgemeiner Preiserhöhung,
außerordentlich billig zu erwerben.

Dem Ernste der Zeit entsprechend lasse ich diese
Vorteile meinen w. Kunden zugute kommen.

Ein ge Beispiele:

Serie I:
Herrn-Ülst.u.-Paletots
früher bis Mk. 22, jetzt 15

,, 28, jetzt 2«
>, „ „ 35, jetzt 25
„ „ „ 48, jetzt 36

Serie II:

Herm-Anzüge,V,s2;
früher bis Mk. 20, jetzt 13

», „ », 28, „
,» ,» »» 25, „ 25
»» »» ,, »» 35

Serie III:
Herrn-Hcssn

früh . b. Mk. 4.—Jetzt 2.50
.. >. >. 6-50, .. 3.75
» >, „ 7.50, „ 5.—
»» „ »» 13. , „ 9. -

Serie IV:

Knb.-Änzügeu.Pyjaks
früh . b. Mk. 4.50, jetzt 3.—

ß _ 4_ _»» ,9 ,9 9 99 "
99 9» 99 8.—, ,, 5*25
9, 99 9. 12.- , „ 7.50

Ein Blick in meine Schaufenster und Sie werden
von der Billigkeit dieses Angebots überzeugt sein.

!
Wiesbaden,

nur Michelsberg 16, Ecke Hochstättenstraße.

| Sonntag bis abends 8 Uhr geöffnet!

fnllidie WM» 1
Verordnung.

Stuf Grund der 881 und 9 des
Gesetzes über den Belagerungszu¬
stand vom 4. Juni 1851 ordne ich
hiermit am: .

Das Zustecken von Eßwaren oder
anderer Sachen an Kriegsgefangene,
das unbefugte Verkaufen, Vertau¬
schen oder Verschenken von Sachen
an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen m ent
Kriegsgefangenenlager rst verboten.

Zuwiderhandlungen gegen diese
Verordnung werden nach 8 9 des
vorgenannten Gesetzes mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., 25. Nov. 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General.

gez. Frech, von Gall . Gen, der Inf,
Bekanntmachung.

Bom 1. Januar 1915 ab ist cs ver¬
boten, Neutralöle und Fette zu
Schmier- und Leimseifen zu ver¬
arbeiten . ,

Mit diesem Verbot tst beabstchttgt,
eine heute bestehende Glycerin -Ver¬
geudung in Seifensiedereien zu ver¬
hindern . Den Fabrikanten werden
nähere Auskünfte erteilt ton bei
Kriegschemikalien - Aktiengesellschaft,
Berlin , Mauerstratze 63/65, und vom
Verband der Seifenfabrikanten Char¬
lottenburg , Gaerickestraße 12.

Frankfurt a. M., 1. Dez. 1914.
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General.

gez.: Freih . von Gall , Gen, d. I nf,
Bekanntmachung.

den 12. Dezember er»
3 Uhr, versteigere ich

Samstag,
nachmittags
zwangsweise im Hofe des Hanfes
Körnerstraße 3, Eingang durch das
Tor : 2 Ladcnschränkemtt Schubladen
tt. Glastüren , 1 Schreibtisch mit Auf¬
satz, 1 Schreibstchpult, 1 Ausziehtisch,
u. 1 Dezimalwage öffentlich, meist¬
bietend gegen Barzahlung . Die Ver¬
steigerung findet sicher statt.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1914.
Baur , Gerichtsvollzieher,

Ko rnerstraße 3, 3.
Im Hinblick auf die bevorstehende

Winterszeit werdm Interessenten
wiederholt daran erinnert,,
ihren Gärten liegenden.

die in
dem Frost

aüsgesetzten Wasftrleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen rc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu vergehen.

Betriebsabteilung
der Stadt . Wasser- und  G aswerke.
Freibank . Samstag , 12. Dez. 1914,

iyienu« iuuw., Metzgern, Wurstb
,st der Erwerb v. Freibankfleisch ver¬
boten, Gastwirten u. Kostgebern nur

• mit Genehm, d. Polizeibeh. gestattet.
Stadt . Schlacht- u. Vie hhof -Bcrw alt.

SlanSesaint wtesdaven.
i« a hau», Zimmn Nr S» . , ?»»„« an wschenkage»

8 bi« >/>! Uhr! für Edrlrhliebungr« nu,
Dienslug», DonnrrSlaa» »nd

Stcrbcfällc.
! Dez. 2.: Bäckergehilfe Wilhelm
I Forst, 21 I . — Fanny Schröder, geb.
! Kortum, 69 I . — Christiane Roth,
i geb . Freeb , 68 I . — Ddargarete

Wilcke, geb. Ulrichs, 68 I .. - 8.:
Maria Petrrg , 2 I . — Prwat . Phi¬
lipp Haxol, 76 I . — Tachohner
Jakob Lang, 34 I . — Albert Meyer,
3 I . — Ar

, 4. : Pauline
gg I , _ _ _ _ _

: Schmidt, 66 I . “ — Rentner Peter
Jung , 99 I . — Auguste Birgham,
geb Markrodt, 80 I . — Amalie
«chäfer , 83 I . — WÄHelmine Nickel,
geb. Haas , 73 I . — 5.: Walter
Sander , 3 I - — Luise Oberwinder,
geb. Plöcker, 79 I . — Katharine
Rühl , geb. Kilb, 69 I - Luise Löhr,
geb. Sammel , 27 I . — Meta
Bistram , 21 I . — Elffabctha Paul,
geb. Bahn, 79 I . — 6.: Margarethe
Binsack, geb. Fleischmann, 62 I . —
Anna von Versen, 79 I . — Kaiser!.
Nuss. Staatsrat Karl Nellis , 82 I . —
Philippine Dienst, geb. Zipp, 72 I.
— Paul Schwarz, 13 T. — Emilie
Dietrich, 12 I . — Kaufmann Daniel
Kahn, 59 I . — 7. : Sanitätsrat Dr.
med. Martin Berlein , 60 I . —
Mathilde Rhoden, geb. Gravenhorst,
81 I . — Franziska Hartmann , 2 I.
— Lehrer a. D. Heinrich Schwcig-
böfer, 66 I . — Emma Rembolo,
26 T- — 8.: Erich Caspari , 5 M.

Die Beerdigung des
Herrn Hans Saed -ler,
findet Samstag , den 12. Dez.,
3 Uhr nachmittags, von der
Leichenhalle des Südfried¬
hofes aus statt.

VieriOkm Beten fiit speiliitii DemelSiDnllintei8.B.
Damstag , den 19 . Dezember 1914 , nachmittags 5 Uhr

im Rathaus . Zimmer Nr. 36 a:

Mitglieder-Bersammlung.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht.
3. Wahl des Vorstandes und des engeren Ausschusses.
4. Wahl der Rechnungsprüfer. F214

Wiesbaden , den 11. Dezember 1914.
Der Vorstands_

Verwendet
„Kreuz-Pfennig“

Marken
auf Briefen , Karlen uaw.

Bronchial-Asthrna
Verschleimung

Spezial -Behandlung seit über 20
Zahlen mit bekannt nachweislich
iberraschend schnellem bestem Erfolg.

O. Schlamp, Apotheker,
Kaiser-Friedrich-Ring 17, Part.

Als
rWeibnachts'

Geschenke
empfehlen wirtsilifiteBealfllcsfatiee

in moderner Ausführung.

L.Schellenberg’sche
Hofbuchdruckerei,

Langgasse
2!

Zthr sündigê apltaltmlöap.
Für nachweislich gut. Unternehmen,

welches gesamte Produktion an Be¬
hörden stäridig zu liefern hat, sucht
einen Teilhaber mit 30—50 Mille
Einlage . Eingel . Kapital kann sicker¬
gestellt werden und wirft ca. 30 %
Gewinn ab. Selbstrefl . w. ihre Adresse
abgoben u. L. 813 a. d. Tagbl .-Berl.

Arme Frau verlor
eine Sammettchche mit Portemonnme
n. Gold (Inhalt eine kleine Puppe u.
2 Taschentücher) durch die Langgafse,
Kivchgasse bis Walhalla . Bitte gegen
gute Belohnung auf dem Fund¬
bureau abzugsben. _

Kurliaiis-Veraiistiiltiingeii
an Samstag, 12. Dozbr.

Wer bereitet schnellstensVrinmerj. Ailtur
vor? Off, u. H. 813  a . d. Tagbl.-Bcrl.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.
Wilh. Höcker, Schillerplatz 2.

Berloren
am Dienstagabend 1412 Uhr auf dem
Wege Kaifer -Friodrich-Platz (Halte¬
stelle elektrische Straßenbahnlinie 6)
durch die Spiegetgasse bis z. Palast-
hoiel graues Damen - Leder - Porte-
nionnaie. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung beim Portier Palast -Hotel.

Abonnements- jionrerle
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städt.
Kurkapeilmeister

Nachmittags 4 Uhr:
1. Kaiser Franz Joseph -Marsch von

E. Strauss.
2. Ouvertüre zur Oper „Undine“

von A. Lortzing.
3. Der Erlkönig , Ballade von

F. Schubert.
4. Finale aus der Oper „Lohengrin“

von R. Wagner.
5. 0 Deutschland hoch in Ehren,

Marsch von R. Thiele.
6. Ouvertüre zu „ Dichter u. Bauer“

von F. v. Suppö.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Troubadour “ von G. Verdi.
8. Husarenritt von F. Spindler.

Abends 8 Uhr:
1. Feierlicher Marsch aus „Die

Ruinen von Athen “ von
L. v. Beethoven.

2. Ouvertüre in D-dur von
G. F. HändeL

3. Air von J . S. Bach.
4. Impromptu in C-moll von

F. Schubert.
6. Du bist die Ruh ’, Lied von

F. Schubert.
Konzert - Ouvertüre in A-dur von

Jul . Rietz.
7. Fantasie aus der Oper „Der

Trompeter von Säkkingen “ von
V. Nessler.

Abends 8 Uhr im kleinen Saale:
Kriegs -Lichtbilder -Vort rag.

über Ostpreusson
mit ca. 80 meist kolorierten Licht¬
bildern , zum Teil nach eigenen
Photographien des Verfassers und
authentischen Aufnahmen vom

Kriegsschauplatz.
Redner : Schriftsteller W. Foelsch-

Rogewi aus Berlin.1. Die- althistorischen Stätten Ost-
preussens.

2. Die landschaftlichen Schönheiten
der masurischen Seen.

3. Auf dem Kriegsschauplatz des
Generalfeldmarschalis v. Hinden-
burg.
Die Eingangstüren des Saales und
der Galerie werden nur in der

Zwischenpause geöffnet . — Die
Damen werden gebeten , ohne Hüte
erscheinen zu wollen.

Für die vielen Beweise der Teilnahme am Tode und
Begräbnisse meiner lieben Frau, unserer teuren Müller,
Schwiegermutter, Großmutter und Tante,

§r«uMlhelmine Nickel,
geb. Kaa »,

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus. 1980

Familie August Nickel.
Wiesbaden , Dezember 1914.



"Wie ich verkaufe ^
dient mir als ReMame

was Ich verkaufe
dient mir als Empfehlung>

<5'uft-} thicbclcr,Wii>WKW

DER TRIUMPH DER  DEUTSCHER StHUHmDUSTRtE

Alleinverkauf für Wiesbaden

Vergleichen Me
Preise und Qualitäten

V-Ue 8«_Abend -Ausgabe. Erstes Blatt ._ MiesbaVrner TagblatL» _ Freitag , 11 . Dezember 1914. _ Nr . 578 . ^

Ueberzieh-Hose Unbedin"w““ rtlchl"
aus feldgrauen Oeltuch u. Gummiolstoffen Mk. 5

Radium-Kriegs-Hose
Radium Kriegs-Wes en

zum Unterziehen , aus ganz feinem,
leichtem gummiertem Batist , |Ufl # "775
garantiert wasserdicht . . . . /

aus gleichem Stoff

Pelzweslen — Reinwollene Strickwesten — Warm gefütterte Westen.
Bei sämtlichen warmen Westen sind die Bezüge wasserdicht.

Heinrich Wels
llffarktstrasse 34.

inraaBBiiBNiHaaniuiiinaiiiBn

i MERCEDES

1250
14 -50

EXTOA QUALITÄT
MK. 1650

K 87

Jackenkleider,
Damen- und Kinder-!¥Iäntel

in grosser Auswahl neu eingetroffen.

Hervorragend billige Preise.

Langgasse 25.

(Hrötzte Auswahl in

für unsere Kneter . B19401
Dauerwurst , Beeren»
und Traubeuweiue in

V* N -, 9tu im,  Kognak, Liköre
usw. bei billigster Berechnung.

Bei groß. Sendungen entspr. Rabatt.

*°""m ätifi üentiffl gtr1914

Damen-
Herren -
Knaben-

Möbel- Betten
Polslerwaren auf

Teilzahluni
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

S.Snehdabl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

Der beste u. billigste Ersatz für
Stahlspäne u. Terpentin ist unstreitig

1684

Zur Kenntnisnahme.
Um in dieser so schweren Zeit etwas umzusetzen,

haben wir uns entschlossen , die Preise der Waren
auf das äusserste zu ermäßigen und ersuchen um
gefl. Besichtigung unserer Ausstellung mit offener
Preisangabe . 1947

Kuhn & Lehmann,
Juweliere und Goldschmiedenieister,

Kiichgasse 70, neben Thalia-Theater,
Fernruf 2327 u. 2335. Goldene Medaille.

Frischg schosse,ie
Bayerische grosze Wal- Hasett

Glück 4 Mark.
Pg.Veyl!. Klrsly im AusschnittäM.1Wh.

— fcla jLi » Prima Fasanen, extra schwere, von 2.50—3 Mk.
junge Feldhühner ä St. 1.50 sut , Wildente 2 M».

Prima Wetteraner junge Gänse ä Stück5.50 Mk.
Prima Enten von Mk. 3 - 3.50 k Stück.
Extra schwere Hasenbraten a Stück3 Mk.
Extra schwere Hascnrückenä Stück Mk. 1.80.
Prima Reh- und Hasenragont.

RetzrSlkenp . 1Mh.. fjirimtäthtii Jjffc1ilh. im Aussch«.
FeiKer Kehbng.

Nur ZcharnhorM. 6, Laden.
Kommißbrot, sriskb. I Stoff-Reste

Wörrstadtcr Bauernbrot St . 60 Pf . f. Damen , Herren u. Knaben fobelh-
Dotzhcimcr Straße 31. ! billig abzug. Kleiststraße 4, 2, Jun4-

Für unsere Soldaten
empfehle ich in großer Auswahl und in bester Ausführung

Luntenfeuerzeuge Elektr.Militär-Taschenlampen
—.30 —.50, 1.— „Die beste Lampe “ Mk. 3.75.

Feldbestecke von 35 Pf. an. Trinkbecher.

macht den Boden wie neu , ist spielend
leicht anzuwenden und macht die
Hausfrau zu ständigem Kunden . In
vielen Haushaltg . u. Hotels glänzend
bewährt . ZahlreicheAnerkennungen.
Vi Bit . 1.0 !, 5 L. 4.59 Mk.; dafür an¬
gebotene Ersatzpräpärate weise man
zurück . Alle nvertrieb f. Wiesbaden:
Drog .Moebus, Taunus it r . 25. Tel.2007Danerwä.
bestes Fabrikat ) Grabenstraße 3.

Äluminiuin- und Weissblech-Büchsen
für Butter , Marmelade , Schmalz , Gewürz usw.

Feldflaschen Heliosflaschen
Seifend osen Feldko cher

I ßlechschachtelnM zum Versenden von Streichhölzer, Seife usw
per Stück 5, 10—15 Pf.

Tasche nmesser Dolche
Ärmes-Taschenmesser, 6-teiIig, von Mk. 1,50 an

Taschen-Wärmöfchen
Mk. 1.50, Mk. 2.6G ~ K116

Militär-Taschenaiter , 225 Gr. schwer,
liefert sofort klares , keimfreies Trinkwasser.

Tdeplion1 [J Jllilffl Kirchjass©
Hh * EI  WSMK tzM IM 1 « ^

Spezial-Magazin für Haus und Küche.



dir.578. Keita>>,11. Stjerakt 1914. Abe>ii>-Ausgabe. ZnieileS lall.

^ »iiiffna— rra
I Während des 4 A n .
{ Krieges au 1 | J n/„* alle Waren £ -4? ' 0

Was Sie  jetzt bei uns kaufen müssen !!
Für den Weihnachtsbedarf empfehlen wir

Gebr. anes
Kirchgasse 64,

aus unserer Herren-Abteilung:
Ulster und Paletots 18*~’2i*~iorliris.30—’36‘bis 65.—
An7ÜnO 1' u. 2reihig , eleganter Schnitt , 15.—, 18.—, 24.—,
MII4UyC , 28.—, 33.- , 39.- , 44.- bis 68.—
Mncon eleganter Schnitt,
nüöCn * 3.- , 4— , 5.—, 6— , 7.- , 9— bis 28.-

Phantasie-Westen s—3S0-4St  fcrb'?k-
SchlafröcKe Ie_>M—> 22— »

bis 40.-

Haus-Joppen9-* u-’ 17 -’ 20— g;r’ bis 33<_
Loden-Joppen, schwer und

aus unserer Jünglings- u. Kniben-Abteiluig:
Jünglirys-Ulster9- >n-’ 15*~’ 18 r_‘a£ ."£isafc
Knb.-Ülsteru.Palet. 3.50,4.—, 4.2s. 5_, 6.5«, 9_,

11.—, 14— , 18.—, 26.—

Schul-Loden Joppen3-50’5-’ 6“’7,5 °’9- bis 12.—

Jünglings-Anzüge, *•
Knaben-Asziige4- ’5- ’6-50) 9—u-’ 14-̂ l£-~
Knabsn-Sweater . . «54an

Gummi-Mntel, Boz-ner Mäntel und Pelerinen zu extra billigen Preisen.

Großer Fleisch-Abschlag!
Verkaufe von heute ab:

ft ' nm R „ d irisch . . . .
Stört , brcf.

ohne Beilage . . .
Lenden .
L) chsentebrr , ganz oder gemahlen
Ockfenln ge ..
Ochsenhackflcisch.

Ochsenköpfe,
Loberwinst.
Blutmnr <t.
Hrt ' s Nrtcher Leberwnrst . .
Aleischwurft.

Pfd
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.
Pfd.

7 » Pf.
80 Pf.
1. 10
1.20
85 Pf.
30 Pf.
70 Pf.

Pfd. 40 Pf.
Pfd. 48 Pf.
Pfd. 70 Pf.
Pfd. 80 Pf.

Wehgerei Kart Dörr,
^cherstraße 46 Telephon 2846

^Normer Hammelsieisch-
Abschlag!

deale MS Kitea. . 99 51.
hg unfi fflramitM. 80 51.
Jtt WLea. 88 51.
«IflBKMtKi Schamp,
^Telephon 9»._ Kirchgasse 9.

Ecke Gneisenaustratze.

Prima jimgcs
Silüfdjmttn

im Ausschnitt.
Rücke » , Keule » , Büge.

Jac. Häfner,
I . S . Ieüli . 111.

Sclierer’s
Export-Apfelwein,
weinähnlich im Geschmack,
wohlbekömm ich und der Ge¬

sundheit dienlich.
Heidelbeer-Wein, süss,
Heidelbeer-Wein, herb,

Rotwein -Charakter,
Johannisbeer-Wein, rot,

kräftiger süßer Wein,
Stachelbeer- Wein,

pikant säuerlich,
Brom beer-Wein,

dem Portwein ähnlich,
Erdbeer-Wein,

aromatisch , lieblich.
Als Krankenweine eignen

sich diese Fruchtweine in vielen
Fällen.
Groß- u. Klein verkauf durch

•loh . Zilli,
SchiersteinerStr. 11. Tel. 4942.

Achtung ! Achtung!

Großer
Mfchverkaus

Empfehle:
Pa . jung gemästetes Fleisch
D e feinsten Koch. «. Bratstücke 00

nur Oll L,
Hüfte und Roastbeef . . . 66 s,
Irisches Hackfleisch. . . . . 66 L,
Schweinebraten . 8V L,
Kalbsbraten . . . . . . . 75 S,

Akllll MkSksnsW.
10 Mauergasse 10.

GraßklAaldsikllAdsllilag!
Pr. Kalbfleisch, Brust, Ragout u.

Nierenbraten per Pfd. nur 60 Pf.
Kalbskeuleu. Bug Pfd. 65 Pf.
Pr. Schweinebrat., ganz mag. 86 Pf.
Rindfleisch, nur jung u. zart, 56 Pf.
Bratenstückeu. Hüfte Pfd. 66 Pf.
Stets frisches Hackfleisch Pfd. 65 Pf.
Mager Dörrfleisch Pfd. 1 Mk.
Prima Mettwurst Pfd. 86 Pf.
Leber- u. Blutwurst, stets frisch.
Speck zum Auslassen Pfd. 90 Pf.

empfiehlt
Metzgerei Hirsch,

61 Schwalbacher Straße 61.

Junge
Wildschweine

(Frischlinge)
im Ausschnitt billigst.

f ) Nur Metzgerei ff
II Anton Kieler ! !
Rindfleisch ohne Unterschiedd. Stücke,
sow. Hüfte u. Roastbrat . nur 80 Pf.
Hackfleisch, stets frisch, Pfd. 70 Pf.
Schweinebraten, ganz mager, nur 85
Kalbfleisch alle Stücke Pfd. nur 76
Hammelfleisch nur 66—76 Pf.
Mettwurst zum Schmieren 86 Pf.
Hausmacher Lcberwurst Pfd. 6V Pf.
Fleisch zum Schlachten bedeutende

Preisermäßigung.
Nur

17 Bleichste. 17. ^
Stärkste bayrische

Waldhaseu
Extra große Hasenl raten n. Rücken

sehr billig.
Schwerste Rehrückenä St . 6 Mk.
Schwerste Gänserümpfe v. 4 Mk an.
Zerhackter Hase mit Rückenn. Kculen-

stückenä Pfd . 80 Pf ., besonders
preiswert.

Gans im Ausschnitt.
22 Jahustratze 22.

1926

29  vleichftratze 29.
«slem ,am"«L Jtt
MW « i“m""2 . jpg
SsMeW äV mi
IäjlWtMklIl.P,7» "«

Wiesimükvec IlEifMonfum,
Adam Schmitt, Bleichstr. 29.

dl.
Wen . IcheHöfrifrft.

Braten, schwerste. Mk. 3.40
Rücken, schwerste. Mk. 1.80

Heh . Umsonst,
Helenenstratze3. Telephon  3749.

Große bayr.

Waldhase«.
C . n » Am  Schneider
Marktplatz 5 . Tel . 3636.

Schwerste Hasenbraten 3.40 Mk.
Schwerste Hasenrücken l.80 „
Frischer Restbng z. Pfd . 96 Pf.
Prima Gänse ä „ 90 „

Hasenkeule, Reh- und Hasenragont.

lliMtjJii.

Bo » großer Treilijag » offcrlerr ich:
Blutfrische schwere Hasen

Stück4.26
Schwere Hasenbraten, gespickt,

Mk. 1.50
Schwere Hasenrücken, gespickt»

Mk. 2. l6
Rehrücken von 6 Mk. an, Rehkeulen von 5 Mk. an.

Rehrücken und Keulen im Ausschnitt, sowie alles andere Geflügel.
NB. Bitte die geehrten Herrschaften frühzeitig zu bestellen, da mein

Mann .verwundet ist und im Geschäft wenig behilflich sein kann.

rau W . Geyer , Grabenstr . 4.
Geyers Wild- und Geflügelhalle , 4 Grabenstr. 4, direkt an der Marktstr.,
_ gegenüber der Firma Lugenbühl. — 463 Telephon 463._

Off riere:
Prima junge Gänse.

8—16 Pfd . schwer, sowie

Gänse-Ragout
per Pfd . 65 Pf.

Junge Hähne
per Stück 1 Mk.

Fasanen, Rehkeule im Ausschnitt.
18  Mikljlklner Stinte 18.

„Luxemburger Hof",
Herderstraße13.

Samstag:
Metzeljuppe,

wozu freundl. einladet
Heine. 8vhrnickt.

Zum Westdahntzof.
DotzheimerStraße 123.

Morgen Samstag:
Metzelsuppe,

wozu sreundl. einladet
3. Raab.

Gasthaus zum Falken,
Bahnhofstratze13.

Morgen Samstag:
Metzel suppe,

wozu freundlichst einladet
,loh. Ren/.

Gasthausm ilellriltal,
Westendstraße 5.

Morgen Samstag:
Metzelsuppe,

wozu freundlichst einladet
,4ndr. 8ehnierle.

Schirm - Reparaturen

litten“
Neubeziehen. — Neuanfertigung.

Kein Laden. — Faulbrunnenstr . 7, 1.
Stoffe f. wasserdichteKriegswesten.

5M Sanfnoleatafifie
für Kaufleute und Kassierer,
keine Verwechselung — kein

Verlust. Preis Mk. 6.—
W. Reicheil,

Offenbacher Lederwarenhaus,
Gr. Burgstr. 6. 1923

Große Ferkel u. Läufer
zu verk. Luidwigstraße 6.
Junge Weibch., St . Seif ., St . 66 W

bei  Basttng , Sedaustr . 15.ianos

Mitiuiiiioii UmLnsthIk
Goldgasse.

Morgen Samstag:
Metzeljuppe,
wozu freundl. einladet
Zrau Nückcr Wwc.

Zur Marksburg.
—dL » Morgen Samstag:

Metze'suppe.
Eigene Apfelweinkelterei.

Mail, . Marx.

MMIiichi Dos,
Einser Straße 44.

Morgen Samsin

«ktzelsme.
Na. Fnt enüijen Ztr. 2 Wk.
Bestell, erbitte Göbenftr. 20, Laden.

ca. 20 kaum geipielte,
1 Ibach, 1 Steinway,
3 Biese, 2 Mand,
1 Knakc, Rosenkranz,

We tzbrod, Schwechten. Neue Pianos
u. Harm., aucha. bequ. Rat . Mietpianos.
Repar aturen . Schmitz , Rhein str . 52.

VraAvoire antik Wöve!.
sowie komplette Zimmer und andere
schöne Altertümer preiswert zu verk.
Stiftstra ße 10, Parterre,_

Kiefern- Sägeniehl,
Kie eru-Seite «bretter
ab meinem Sägewerk auf der Platts
preiswert abzugeben.
Iqy. Iac. Köintiickkl. Main;.

Transporte
für leichtes Federfuhrwerk, 1- und
Lspann., werden übernommen Elt-
viller Straße 2, Laden. _B 20042.Hauenleiden
(Behandl. nach Dr . Thure -Brandt .)
Helene Krauch, Marktstr . 25, Sprech¬
zeit 3—6 Nhr, auch Sonntags.

Geräumige

Bäckerei
mit Kraftanlage, Wohng., Stall .,
Laden u. reich!. Zubehör preisw.
zu vermieten. Offerten unter
0 . 811 an den Tagbl.-Berlag.
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Grosser
Weihnachts - Verkauf

Unter Berücksichtigung auf die jetzige schwere Zeit will ich
meinen geschätzten Kunden in diesem Jahre eine ausser¬
ordentlich günstige Gelegenheit geben, gute u. zweckmässige

Weihnachts - Geschenke
zu enorm isillig en Preis en
einzukaufen. Es gelangen die gesamten Bestände modernster
Herren- u. Knaben-Kleidung z.Verkaufu. rate in Ihrem eigen-
sten Interesse z. möglichst frühzeit . Erledigung Ihrer Einkäufe

Für Wobltätigkeits -Vereine günstige Kaufgelcgenhelt.

Sonntag bleibt mein Geschäft bis 7 Uhr abends geöffnet.

Ernst Tlrnser
Fernruf 274 WIES HA HEX Kirchgasse 42

Das Haus für moderne Herren-, Knaben- und Sport-Kleidung.
K 120

Ausgesuchte schwere

Hasen,
Glück 4.20.

Ausgesuchte schwere

Hasen,
Stück 4 .2 « .

Ausgesuchte schwere Hasenbraten, gespickt 3.38 Mk. Ausgesuchte schwere
Haseurücke», gespickt, 1.80 Mk. Reh im Ausschnitt! TippehasPfd . 78 Pf.
Frischgeschlachtcte Ganse das Pfund 88 Pf ., Gänsebrust und Gänseteulen

von 1.25 Mk. an.

loli. GeyerI!. Nachf., W. Köbe,
44 (Hrabeustr. 34 , gegenüber dem Bäckerbrnnnen.

323 « Telephon 323 «.

Prima

ZT mm
sowie schöne Zervelat - und

Mettwurst fürs Feld.
Hugo Messler,

22 HeUmundstratze 22.

Frische
Hasen,

sowie alles and.
Witd und Ge-

flügel
emps. Gebe. Zinn, Herderstr. 3. T. 3579.

^ 5chniMlumen-§aiM der Ebensen.
Auch während der Kricgszeit große Sendungen Echnutbl »,»' ^ '

Netten Dtzd. 1.20, Margerilen Bund 25 Pf., Narzißen Bund35
Reseda Bund 40 Pf., Mimosa Stiel von 5 Pf. an. Veilchen Ongm»
bund 25 Pf., Levkojen. Anemonen usm.

Eb «n«vn , billig , Herder .-r. 17 , Ecke Luxembnrgplatz.
Telephon 32ZÄ.  —

frisch geschlachtet. % bis Ith,Pfund
schwer zu 2 Mk. das Pfund . Upfund.
schwer zu 2 Mk. das Pfund , !4pfünd.
2.40 Mk. das Pfund , empfiehlt die
Morellenzucht Obermarsberg , Wests.

Ticke Kochäpfel
18 Pfund 1.38 Mk.

Rerostrahe 42._ Blücherstratze>5
Alle Sorten prima Aepfel billisst

NeroitraKe 42, Blücherst ratze

Puppentapeten.
H. Stenzei, Schulgasse 6.

Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts.
«aacmiruotl verbeten , t

I n h n I i,
1) Central -Toscaoieehe u. Asoiano-

Grosseto -ßisanbahn , Obi.
2) Livorneser Eisenbahn , Obi.
3) Itömische Siaenbahnen , gemein¬

schaftliche Obligationen.

I) Central -Toscanische und
Asciano -Grosseto Eisen b.,Obi.

60. Verlosung am
16., 17., 18., 19., 21. u. 22. Septbr . 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1915.
Serie A. k 500 Lire . 172 261 488

790 967 1008 886 2018 174 340 438
464 938 »066 216 878 4047 129 280
321 430 466 466 619 714 744 863 5218
962 968 6286 328 604 606 612 683
947 7241 294 396 432 943 996 8671
110 369 368 841 960 »886 10024 271
646 640 766 747 806 « 209 468 484
612 644 768 727.

Serie 8 . ä 500 Lire . ISS 306 666
616 641 633 733 1036 280 408 738
2108 805 897 8047 344 369 424 618
618 791 963 4128 228 293 828 829
5206 416 631 868«076 414 706 81« 886
890 922 7016 676 898 8023 194 262
622 798 974 »208 312 433 466 675
746 10626 409 696 748 769 « 229
476 614 662 776 12696 18041 186
381 1*036 284 416 418 15116 330
18186 248 292 321 374 604 786 873
917 17210 276 427 467 610 642 648
616 760 16064 241 276 376 422 468
464 612 666 764 792 10366 616 890
891 897 20002 013 ISS 244 266 349 420
434 842 21209 264 366 478 877 22266
276 369 397 552 841 870 889 968
88032 040 414 630 24046 083 868
942 994 998 25660 986 20737 866
999 27688 236 261 291 329 661 766
869 28187 201 424 687 20203 467
476 887 874 »0166 267 349 466 618
680 777 842 » 1186 346 431 673 669
32801 492 661 666 821 686 964 964
33606 «90.

Serie C. 5 500 Lire . 326 3028 004
246 492 749 789 800 869 880 977
4072 098 144 670 768 6729 0322 688
736 7489 «16 8178 499 926 » 176 727
792 10006 864 « 011 648 664 893
13166 211 828 341 368 623 668 643 722
980 947 976 997 13000 208 236 291 442
462 646 15493 541 897 1*020 414 626
641 646 788 17627 844 897 903 1* 122
206 744 1*004 112 171 284 418 704
30464 649 630 760 764 998 31206
779 »46 917 38083 100 218 239 300
370 417 691 612 799 829 »3462 484
806 620 722 866 34067 124 362 620
808 »4L 937 993 35181 183 220 266
372 «92 79« 827 8«080 124 428 46«
688 699 667 876 717 778 821 968
17080 121 126 126 413 688 626 704
720 778 «27 #62 3* 100 464 537 858
30078 216 612 766 962 30013 042
086 185 260 369 404 467 488 627 776
719880960964 81167 173182 192 286

677 »02 38676 694 717 834 »26 »3123
162 366 389 627 670 688 34649 674
820 908 38166 230 318 428 604 73«.

2) Livorneser Eisenbahn,
Obligationen.

61. Verlesung am
16., 17., 18., 19., 21. u. 22. Septbr . 1914.

Zahlbar am 2. Januar 1916.
Serie A. 5 500 Lire . 163 306 463

676 696 846 860 1346 606 647 606 626
662 726 786 793 906 3097 167 411 469
679 719 898 988 3006 034 067 078 119
244 406 409 461 679 690 768 947 992
4411 793 842 890 5026 046 069 291
694 806 866 926 934 8036 082 096 142
246 339 426 696 610 760 783 917 966
986 7106 149 163 164 202 279 643 646
611 669 778 789 944 949 989 8030 076
08t 403 413 646 660 766 826 »002 034
066 216 246 328 443 738 766 800 966
10133 148 188 467 610 11041 093 141
177 219 400 636 664 766 769 893 913
18210 272 298 320 382 653 694 661
808 13219 620 623 610 684 686 736
797 958 989 14007 024 066 078 183
213 311 416 605 710 812 872 15087
378 398 413 644 779 10032 052 148
191 271 404 406 679 649 732 776 828
17130 882 433 630 696 974 997 18288
362 707 718 844 928 1»087 117 126
281 388 873 399 488 672 601 609 723
786 806 807 811 933 20002 006 021
089 066 100 112 683 800.

Serie B. ä 500 Lire . 1 4 69 70
tS2 311 449 793 1366 444 483 698 639
729 77« 826 886 8085 146 151 236 496
606 842 802 823 948 3186 301 386 426
468 666 621 717 718 987 4066 160 183
266 323 883 421 62« 773 833 866 5010
M7 147 416 633 782 888 926 980 997
0049 168 169 199 337 429 496 661 663
677 714 884 877.

Serie G. 6 500 Lire . 142 281 374
290 383 627 699 600 603 664 676 889
969 927 932 961 977 1122 193 200 271
606 607 662 636 664 740 934 » 140 299
323 406 601 648 569 714 763 834 873
3068 083 240 242 266 310 338 432 606
686 763 894 963 4111 184 232 287 812
324 386 449 499 529 566 664 614 671
871 984 987 5047 076 163 347 488 614
689 693 706 767 822 861 890 938 972
986 998 8061 173 228 306 322 337 663
708 766 930 949 7060 139 190 231 328
430 438 466 490 617 666 686 603 703
266 778 779 782 919 985 8086 168 178
188 210 290 367 393 466 616 666 737
830 867 872 997 9042 261 606 660 667
799 908 10022 114 182 224 602 642
644 656 849 867 994 « 189 176 272
366 393 429 630 686 898 922 18003
233 4SI 660 696 728 891 930 961 988
18010 017 036 077 100 268 300 319
330 370 428 670 606 646 792 837
1*151 169 608 680 749 15018 066 097
122 134 218 243 270 282 312 333 340
438 499 601 637 610 613 647 690 692
791 846 941 972 10078 089 173 231
282 369 482 605 561 699 751 939
17022 067 268 638 693 738 762 806

91b »S4 181,16 066 106 236 617 626
644 636 668 712 714 766 880 938 971
981 1019b 432 667 838 869 883 »0116
201 262 438 486 668 643 866 970
*4054 094 181 243 341 368 664 816
*2028 336 487 582 746 830 979 »»012
172 238 288 337 382 404 631 659 886
888 906 946 *4060 149 171 4SI 471
611 661 680 676 869 902 »5140 376
437 689 637 729 885 889 927 »8076
080 083 111 292 474 708 823 923 949
*7230 264 361 366 407 460 467 726
786 »8326 378 382 438 616 814 823
886 20117 162 176 218 271 362 395
612 873 967 974 80046 538 672 766
SIS 996 3101» 162 282 337 400 430
667 732 803 811 832 998 »*066 31«
367 381 616 824 838 840 891 »3066
218 463 623 578 693 702 733 739 893
966 84099 146 ISS 217 268 603 35166
342 668 671 80027 038 193 194 246
267 269 460 974 986 37122 206 211
363 446 660 993 »«630 699 80122 260
306 381 446 464 471 904 923 *0802
367 384 401 41039 643 622 649 928
48083 099 246 325 366 367 496 678
664 743 764 788 839 *8196 346 363
608 678 918 *1088 160 661 924 969
*6017 088 070 811 611 747 843 888
«0177 220 334 347 403 902 47087 158
202 238 268 264 412 462 606 807 891
990 48066 870 689 600 739 746 81»
877 908 947 4»0S1 104 376 636 668
906 954 987 50176 287 264 404 668
803 864 952 990 61007 047 049 089
096 121 124 160 169 211 242 248 321
397 417 420 466 671 706 874 888
58160 186 310 329 346 360 448 633
667 679 611 666 668 676 822 839 898
68063 097 123 388 425 60b 668 672
767 764 864 889 54064 216 386 417
466 462 600 663 681 611 706 766 782
826 880 908 55032 134 164 301 764
794 879 50192 314 603 877 57019 086
172 58288 361 366 481 614 621 676
50106 167 244 693 696 720 840 896
934 60031 044 210 349 479 494 643
843 876 993 01043 112 329 346 347
484 626 636 724 877 900 936 62172
416 436 604 678 834 929 08037 141
367 383 618 671 696 666 666 698 706
768 840 921 04049 210 304 306 396
691 766 964 05020 036 287 601 603
60064 141 606 686 822 07068 686 889
962 996 68311 861 366 634 612 626
69691 693 723 888 899 981.

Serie l>>. ä 500 Lire . 47 124 237
263 313 466 639 600 701 1036 090 601
683 666 696 711 826 829 872 910 »211
316 329 371 474 948 »004 159 179 196
263 274 426 656 562 563 601 889 976
*039 079 100 203 232 260 326 364 487
474 480 634 666 680 633 715 723 817
883 888 897 942 5017 136 139 166 174
272 396 696 718 820 839 0086 206 280
433 472 486 640 694 725 7146 162 198
232 486 680 657 8066 083 124 386 443
668 617 669 742 786 794 982 »361 382
10239 269 617 690 619 666 791 11084
168 172 186 228 237 812 468 514 646
806 832 19067 286 338 661 651 87*

18112 222 643 722 806 906 960 14007
036 063 066 174 699 638 771 893 971
15056 Ul 130 168 311 340 469 483
664 741 782 821 860 851 959 10148
218 240 264 267 660 629 699 700 716
772 860 866 926 948 996 17011 089
127 216 34,2 478 498 709 726 727 743
798 803 866 932 18006 180 316 444
669 738 744 817 10206 249 601 613
669 716 862 963 20167 297 462 646
673 » 1073 448 477 693 711 723 728
807 824 887 901 968 978 28466 632
647 617 671 686 700 748 »8161 201
238 670 609 763 783 829 84041 086
318 369 683 776 806 974 981 25001
081 102 127 267 366 871 410 619 703
727 783 919 20286 323 326 376 462
496 608 680 711 27060 072 162 241
371 390 603 649 816 834 866 873 996
*8124 326 340 407 415 778 826 840
987 »»005 029 081 264 396 690 801
804 860 969 80010 017 046 263 411
462 689 639 980 81285 313 317 760
88300 646 561 669 742 847 898 926
83222 499 694 709 776 84082 309 442
617 669 35131 268 266 637 733 803
813 916 80218 239 369 602 926 3 7068
195 223 314 386 883 907 944 38081
123 140 419 602 613 649 662 727 766
906 967 88104 309 676 671 704 788
886 908 40021 646 644 682 824 * 1069
071 112 489 788 909 964 *»084 269
*49 668 664 760 804 915 43067 286
349 891 988 44060 172 20t 638 732
968 45099 239 369 821 824 *6199 234
336 664 807 860 872 944 988 47032
062 116 198 221 368 412 687 740 786
986 18127 133 466 486 610 697 831
*9048 177 326 362 649 690 714 974
50149 188 274 452 786 883 981 51086
091 229 278 302 667 918 53110 422
672 677 53126 216 282 644 646 632
733 768 5 *260 614 862 55096 312 600
569 808 919 56400 423 447 676 57187
267 376 480 607 663 6 *018 199 302
337 472 678 647 726 69123 313 «0039
372 792 868 01163 162 176 181 633
801 68091 396 607 688 690 739 769
796 801 08021 036 146 147 193 496
729 828 839 64093 211 663 807 05113
251 416 60309 676 738 913 927 07172
320 449 612 08001 908 00006 260 427
467 629 689 862 917 70109 204 362
414 636 674 673 698 707 733 903 976
71103 181 220 314 673 732 740 888
876 7»064 090 196 280 381 389 484
642 661 667 631 708 727 749 757 763
779 832 78240 614 667 716 869 74031
262 296 304 671 678 75061 182 269
291 417 424 451 760 70262 77000 176
216 280 316 416 666 698 716 838
78118 151 361 488 663 675 690 727
773 796 831 858 869 937 990 78011
012 026 077 219 329 363 363 366 393
438 443 469 477 623 624 687 609 642
680 676 742 763 766 794 838 862 898
927 972 986 80004 033 066 089 099
136 149 159 234 269 283 284 326 834
384 506 522 670 676 667 670 741 843
897 81002 005 084 106 128 136 204
207 236 273 296 417 446 498 604 644

1914.

785 772 792 797 813 906 989 A
8 SOU 047 078 217 246 251 33« U
714 726 908 966 88107 228 26» U
292 372 602 616 620 524 647 628 ° ,
818 844 900 964 991 84067 120 *j
126 178 208 384 429 430 432 047° z
677 707 711 729 744 868 869 °,z
86049 068 075 119 124 161 16?.
287 320 326 419 640 714 766 759
841 80188 194 199 231 266 303 ,z
461 699 701 767 891 941 87032 Zj
095 139 160 273 389 432 640 633A
791 871 910 967 999 88054 >44
400 469 633 664 846 870 968
246 262 302 383 387 892 440 6»1U
736  784 932 970 987 988
726 731 768 768 926 961 979 »' il
066 082 200 487 »» 124 349 4°»
»8097 381 497 840 856 876 975 **7<j
336 344 347 363 463 466 634 7I7^ j
762 767 840 869 903 929 989 »"A,
238 266 541 583 663 666 9010/ z,
218 331 336 370 417 490 636 540 ,,
616 797 816 829 926 988 1)706»  ch
US 160 161 176 261 286 433 44» A
482 646 666 672 613 724 736 W»

(Schluß folgt .)

3) Römische Eisenbahn*#!
gemeinschaftlich« 0d>-

39. Verlosung am .ajt
16 . 17., 18., 19., 21. u. 22. Septbr . ^

Zahlbar am 2. Januar l“1 g00
5001- 064 6801- 900 1580}' '^

28001—100 80201- 267 Slt ^ ä
8*701—784 » 9001- 100 487??' ^
43101—200 377- 400 4770J (#
50301- 400 701- 800 5502^ »
04801—844 »8601—627 »82« ^
»»601- 637 100487—600
120600 180011—100 1*8324 jol
187601 —700 154401—498
—266 471- 500 105170- 200
—800 170427 - 600 1744»*,,,#
182701 - 800 180682- 700 $
—206 191240 - 300 » 1930L,(#
281401 — 600 »»8944 -
845604 - 600 » 09101- 200
—600 *88701 - 800 »«770* #
»»5301- 400 303101 —134 ^
—400 8 18461 - 600 3S7S01- - Mt
885101 —200 839201 - 800 »* gßO
—798 355801 - 900 S71^ ,0K
375862 - 900 377201 - 300
112 388201 —264 401- 600
096 393087 - 100 *« *61««K
411001 - 100 415101 - 200 ** #
—4*3000 440201 - 300 *4200*, . #
440601 - 600 457301 - 400 *' #
-800 500801—900 5IOO®* iOj
201—300 523301—400
538401 —600 580801- 900 $
—300 558601 —700 556301,#
503601 - 600 590601—600
—200 6 13401—500 02* 80*^#
033301 - 400 061701 —800 »' #
—200 705901 —706000 7 18»** #
788901 - 730000 746701 #
779201 - 800 790301- 400 oO*^
8 (3601—631 819701—800 sSU‘
970 886701—800 a 500 b*r*-


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

